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W a rff ch a >i . 18. Nov . Wie aus Polnischen Kreisen ver¬
lautet. trifft die Nachricht zu, daß der größte Teil der Armee
des Generals Wrangel in der Krim sich ergeben
mußte . Wrangel ist mit einem Teil seines Materials auf
»Ine« Ententedampfer geflüchtet . Die Rußen
haben den restlichen Teil der Krim besetzt. Ferner wird aus
Moskau oemeldet. daß die Rote Armee in Sebastopol einge¬
zogen ist. Damit hat sie ihren Bormarsch i« der Krim beendet.
Wrangels Anhänger . Generäle . Bischöfe und Baakdirektoren
slilchtete» aus Ententeschiffeu. Sebastopol wurde von den roten
Truppen am 15 . November, ebenso Sinferopol und Theodosia
besetzt . Budjennis Reiterei hat den fliehenden Teil umzingelt
und den Rest gefangen genommen.

Das ist der Ausgang eines Unternehmens , auf das die
französischen Imperialisten ebensoviel Hoffnungen gesetzt als
Geld verwendet haben. Es war noch in den Tagen des ' pol¬
nisch- russischen Krieges, als die förmliche Anerkennung Wrcm -
zeks als ' kriegführende Macht durch Millerand sogar leichte
Aißhelligkeiten zwischen dem Pariser und deni Londoirer Ka¬
binett hervorries. Die Franzosen ließen es bei Kundgebungen
nicht bewenden, sie sendeten auch Offiziere. Waffen. Schietzbe-
darf und Kriegsgerät jeder Art und in gewaltigen Mengen;
all dies wird jetzt die Folge haben, daß die Russen eine überaus
reiche Beute machen und

'
auf Kosten Frankreichs ihre Truppen

kriegstechnisch auszurüsten vermögen. Gerade dar ists aber,
was der Roten Armee vor allem mangelt . Seinerzeit führte
die französische Presse übrigens für die Erfolgaussichten ihres
Schützlings außer den militärischen auch p o l i l i s ch e Gründe
an. Er habe, beraten von russischen Emigranten aus dem La¬
ger der Sozialrevolutionäre , die Fehler seiner Vorgänger
Kolischak und Genossen vermieden, habe den Bauern überall
die Zusicherung erteilt , sie sollen auch nach einein Siege der
Gegenrevolution im Besitz des aufgeteilten Landes bleiben .

Wie aber das Wrangelsche Unternehmen zuletzt . ganz aus¬
geprägt denselben Charakter schwärzester Restauraiivnspolitik
trug, so haben offenbar auch seine Versuche , das Landvolk zu
gewinnen, völlig versagt. Tie Bauern trauten den schönen
Worten nicht. Und waS das anfängliche Kriegsplück Wrangels
mlangt , so war es von dem Augenblick an ini Erbleichen, als
Sowjetrutzland mit Polen die Feindseligkeiten beendet hatte
und seine Streqkräste nach dem Süden werfen kvimte . Daß
Wrangels Vormarsch das tohlenvesich « Donezgebier
öedroht und für kurze Zeit dem Besitz der Sowjetregierung
entzogen hatte , bildete bekanntlich für diese einen Hanmbe-
weggrund, mit Polen rasch abzii ' chließen. Der Erfolg der Sow¬
jetarmee setzte dann auch mit der Rückeroberung dsL Kohle n-
z e b i e t e S ein und ist ihr in unaufhaltsam siegreichen Vor¬
dringen nach der Krim treu geblieben.

Wrangel endet nun dort, wo vor ihm Koltschak und die an¬
deren Preissechter der europäischen Reaktion geendet haben.
WaS ihn aus der Reibe aller dieser traurigen Helden des wei¬
ßen Schreckens heraushebt , ist das besondere Vertrauensver¬
hältnis , dessen ihn die französischen Gewalthaber
würdigten. Auf ihn haben sie ganz besondere Erwartungen
gesetzt , ihn am reichsten mit Mitteln ausgesiattet, für ihn sich sogar
politisch und diplomatisch erponiert . So wird die Niederlage
zugleich zu einer schweren Scklappe europäischer Bormachtspoli-
A der Pariser Imperialisten , dieser Schutzherren aller und
eder Reaktion, dieses obersten Generalstabrs der Gegenrevolu¬
tion in Europa . _

Sie WierbMMrsmmlW it Sex?
Genf . 18. Nov. Präsident HymanS eröffneie um 10% Uhr

sie heutige Sitzung der Völkerbimdsoersammlungmit der Mittei¬
lung, Lax Balfour ( Eng' and ) . Tittoni ( Italien ) , Leon Bourgeois

, Frankreich ) , Quinones de Leon (Spanien ) , Branting (Schwe¬
den) und Huneenus ( Chile ) zu Präsidenten der sechs Kommissio¬
nen der Völkerbundsversammlung gewühlt worden seien .

Tie Versammlung setzte hierauf die Aussprache über den
Bericht des Generalfekretariats des Völkerbundes fort.

Nansen erstattete den Bericht über das Werk der Heimbesör -
«eruug der Kriegsgefangenen, mit dessen Leitung er im Frühjahr
durch den Völkerbund betraut worden war. ES handle sich um die
'
Heimschaffung von 350 300 Kriegsgefangenen aus dem Gebiete des
»ehemaligen russischen Reiches , wovon sich 40 000 in Oststbirien ,
,20 000 im Kaukasus und Turiestan und die Mehrzahl in Eüdrutz-
)länd befinden. . Nansen schilderte eingehend die schwierigen finatt
«stellen und technischen Hindernisse und teilte mit, daß nicht -zuletzt
,dank' der loyalen und energischen Mitarbeit der deutschen Behör -
don , aber auch dank der Hilfe der Sowjetregierung es gelungen
f* i, anstatt der erwarteten 100 000 Mann bereits ISO 000 Kriegs¬
gefangene heimzuschasscn . Auf große Schwierigkeiten stoße na-
menllich die Heimschaffung der in Oststbirien befindlichen Kriegs¬
gefangenen und insbesondere auch daran , weil die in Frage

,stehenden Regierungen , namentlich die Zentralmächte, nicht bi
’c'

nötigen Mittel hätten , um die für die lange Reise notwendigen
Schiffe zu liefern . Im iveiteren VerLaufe seines Berichtes teilte
Nansen mit , daß gegenwärtig daS internationale Rote Kreuz auf

"sein Verlangen eine Deputation nach Südrußland entsende , um
dort die beiten Methoden für die Durchführung der Heimschafsung
dieser Unglücklichen zu prüfen. Nansen schloß seine mit starkem

'
Beifall ausgenomniene Rede mit der Erklärung , daß die wirklich
großen Lehren darin liegen, daß der Völkerbund die Wiederkehr ,
stlcher Katastrophen verhindere, die unvermeidlich für die'' Menschen
di : entsetzlichsten Leiden mit sich bringen.

Die Versammlung wurde gegen 1 Ilyr geschlossen und auf
Morgen vormittag halb 11 Uhr vertagt,

*

Genf, 18. Nov, der gestrigen Sitzung der Völker .»unds-
sagung verlangte Lord Ceril , daß die sinanzrechnischen Fragen, die
■u Brüssel angeschnitten wurden, auf der Genfer Tagung - lvener
Gehandelt werden. Ter argentinische) Delegierte Pueheredon
präzisierte den Standpunkt der argentinischen > Regierung .- zur
ßöllerbundssrage folgendermaßen: »Die argentinische Regierung
balte es für wesentlich , haß alle souveränen Staaten , die,'van der
-nternätiönaken' Gemeinsckwst - als solche, ^ zum Völkerbund znge -

laffen tverden, und zwar derartig , daß ihre Nichtteilnahme nur das
Ergebnis einer freien Entschließung sein dürste.

Der „Gazette de Lausanne" wird unterm 15. Nob. aus
Baris gemeldet, daß man in Frankreich über die starke Beteili¬
gung Englands in Genf beunruhigt sei. Las mit den Dominions
18 Vertreter und somit sechs Trimmen habe, während Frankreich
sich mit drei Vertretern und einer Stimme begnügen müsse. Eng¬
land habe den Völkerbund zu seiner Sache gemacht. -

Die Gefahr eines Gegeuvölkerbundes
Genf, 18 . Jlov . ( Berl . Tagbl .) Großen Eindruck machte es ,

als der Vertreter Argentiniens zum erstenmal den Namen
Deutschlands aussprach und anerkennend • betonte , bofe Argen¬
tinien Deutschland gegenüber wohl neutral bleiben ,wnnte , da
Deutschland seine Zusage in der Führung des II-ÄootSstieges Ar¬
gentinien gegenüber unverbrüchlich gehalten habe

'
. /Argentinien

stellte den Antrag , daß rnan Deutschland bcistehen sollte, dem,Völ¬
kerbund beizutreten , da sonst Las Entstehen eine» Gegenvölker¬
bundes unausbleiblich sei . ^

. /'

Vom bayerischen Landtag
München, 17. , Nov . Ministerpräsident Kahr hielt gestern

im Lairdtag eine längere Rede , in der er u . a. sagte: Ein über-
bertriebener Unitarisinus wirke reickszerstörend . Allein ein
gesunder Föderalismus vermöge das Reich

'wieder auszubauen.
An dieser Auffassung könne ihn auch das Eintreten Frankreichs
für ein föderalistisches Reich nicht irre machen» Be^r. Einwoh¬
nerwehren erklärte er, hier ständen sich zwei Auffassungen ge¬
genüber . Die Vorwürfe , die gegen die Einwohnerwebren er¬
hoben würden , seien unbegründet . Diese seien eine Abwehr -
organisation gegen alle revolutionären Putsche , ob von rechts
oder links. Die Gerüchte über einen Rechrspursch seien ein
Hirngespinst. Die Regierung wolle weder reaktionäre Ziele
unterstützen, noch dem Reiche Schivierigkeiien machen . Nach¬
dem mehrere Redner aus dem Hause das Worr ergriffen har¬
ten, wurde der von den Sozialdemokraten gestellte Antrag auf
Abschaffung des Ministeriums des Aeußeru mit allen gegen
die Sliinnren der Antragsteller abgelehrrt.

Vertrauensvotum für die Politik Giolittis
, WTB . Rom , 18. Rov . In der Kammer wurde ei» Antrag

der Sozialisten beraten , der sich gegen Re innere Politik der
Regierung richtet. Giolrtti »vandte sich in seiner Antwort
gegen den Borwurf Reaktionär zu sein und erklärte, es gäbe kein
Land, das freier sei als Jtalieü . Tie geltenden Gesetze. müßten
über von «allen besdtgt werde« . Dir Reglern«^ Obe ungeordnet,
daß Ausschreitungen energisch unterdrückt werden . Ter Anfsiieg
des Proletariats könne nur in Uebrreinsi 'rmmnng mit de» Bür¬
gerlichen erfolgen. (Anhaltender Beisall. ß Giolitti stellte sodann
die Bertrauensfrage . Der Antrag der Sozialisten wurde hierauf
mit A>3 gegen 83 Stimmen abgelehnt.

Die elsätzische» Eisenbahner
Mülhausen, 18. Nov. Zu gleicher Zeit wie in Straßburg die

Eisenbahner des Unter - Elsaß und Lothringens hielten auch in
Mülhausen die Eisenbahrier des Oberelsaß eine große Massenver¬
sammlung Am 14 . d. M . ab , an - der sämrlichc Syndikate des O'ber -
elsaß tesinahmen. Im Mittelpunkt der Tsbatte standen die finan¬
zielle Notlage der Eisenbahner, die Sabottierung der Personalver-
rretung und die Verzögerung aller sozialen Fragen und Einrich¬
tungen. Die Cisenbiahnervcrsammlung nahm zum Schluffe eine
Entichlicßung ân, in,der sie gegen die Diktaturl)errschaft der Ver-
tvaliung , die Sabottierung des Achtstundentages und die Wieder¬
einführung des Akkordsystems protestiert. »Wir wollen iviffen, daß
wir als Eisenbahner beschäftigt sind und nicht als Lohnsklaven
einiger Vergeuder und deren Liebedienern. Lange genug haben
wir gebittet, lvir werden jetzt fordern auf die energischste Art und
werden auch unsere Forderungen zu erkämpfen wissen.

"

Ei » hartes Urteil
Mülhausen , 17. Nov . Bei der Denionstration der Mül -

hauser Arbeiterschaft gegen den Krieg mit Rußland am 15.
August trug der damals gerade auf Urlaub anlveseude Alpen¬
jäger Karl B e l l m a n u die rote Fahne an der Spitze des
Umzuges der sozialistischen Jugend , als der Zusammenstoß der
Demonstranten mit dem Militär und der Gendarmerie vor
der Sous -Präfektur erfolgte, bei weichem es zu einigen Ge¬
walttätigkeiten kam , als die Gendarnicrie sich der roten Fahne
bemächtigen wollte. Bellmann wurde wegen des , Tragens der
roten Fahne und wegen Widersetzlichkeit gegenüber einem
Gendarmerieunterossizier vor das Kriegsgericht in Straßburg
gestellt . In der Verhandlung wurde der Angeklagte gefragt,
ob die Demonstration der elsaß-lothringischen Sozialdemokra¬
ten von den deutschen Sozialisten besohlen worden . sei, was der
Angeklagte verneinet: muhte, denn er hatte davon keine Kennt¬
nis . Der Angeklagte bemerkte darauf , daß er seinerzeit frei¬
willig in die französische Armee eingetreten sei und darum
keinen antimilitaristischen Tendenzen huldige . Der Vertreter
der Anklage bezeichnet die Handluitg des Angeklagten als einen
tätlichen Angriff auf einen Vorgesetzten und beantragt eine
Zuchthausstrafe von 10 Jahren , weil dem Angeklagten Milde¬
rungsgründe nicht - zu versagen seien , denn sonst müßte auf
Todesstrafe erkannt werden. , Das Gericht , erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von 3 Jahren .

Die Arbeiterpresse von Elsaß - Lothringen bezeichnet dieses
Urteil als ein Tendenzurteil der schlimmsten Art, das geeignet
sei, die Sympathien beim elsässischen Volke zum ' Mutterland
Frankreich noch mehr yerabzumindern .

Das neue belgische Kabinett
WTB . Brüsiel , 18. Nov . Das neue Ministerium ist tote

folgt zusammengesetzt: « Vorsitz und Inneres : Car ton de
Viart (Katholik), Justiz Vandervelde (Soz.), Auswär¬
tiges Ja spar (Katholik) , Finanzen Oberst ThebniS , Wirt -
schafisminifter sowie Minister der verwüsteten Gebiete und der
Kriegsschäden Bandevhvere (Katholik ), Kolonien Bän¬
del (liberal ), Eisenbahnen ein noch nicht genannter . Liberaler ,
Kunst und , Wissenschaft Destrce (Soz. ), Ackerbau Baron
R.ugette - (Katholik) , Verteidigung D e v e z e > (liberal ) , In¬
dustrie, Arbeit und Verpflegung W an t e rs (Soz . ) und öffent-
Uche.-Aicheiten7AniLele « Soz .>. . '

. -m . . .

Das Rcicb in Not n
Die wirtschaftlichen wie die finanziellen Sorgen und

Nöte des Reichs mehren sich sichtbar und täglich, um nicht
zu sagen stündlich. Wie die enormen Schwierigkeiten über¬
wunden werden sollen , die die andauernd sinkende Valuta
unausgesetzt und in steigendem Matze schasst, weiß zur
Stunde wo-b ' feit - Mensch. Und es schont, als ob ^ie Her ! in
in der Reichsreqierilng auch diesen Sorgen und Schwie
rigkesten noch unentschlossener und noch rat -

! l o s e r gegenüberstehen , als es ohnehin bei ihnen angesichts
‘

kritischer Situationen in der Regel der Fall ist. Am tollsten
und deutlichsten zeigt sich darauf dem Gebiete des Ern äh »
r u n g s w e s e n s . Dian weis in Berlin , datz wir auf die¬
sem Gebiete Zuständen entgegen steuern, die zur Kata¬
strophe führen können, ja, wenn nichts Durchgreifen¬
des geschieht , einfach dazu führen müssen . Aber mit dem
S y st e m Hermes zu brechen , dazu fehlt sowohl die
Energie lvie , auch die Erkenntnis darüber, was geschehen
mutz, um wenigstens dem A l l e r s ch l i m m st e n begegnen
zu können. Man spielt Va banque in Berlin und Hofft auf
irgend einen glücklichen Zitfall , der noch aus der kritischen
Lage befreien könirte . Das unbeilvolle Spiel , das Luden-
dorsf draitßen auf dem Kriegsschauplätze mit einer für
Deutschland so katastrovhalen Wirkung gespielt bat. es
scheint auf toirtschastlichem und siitanziellem Gebiete in
den Herren des gegenlvärtigen Reichskabinetts Nachabmer
zu siuden . Gewiß , sie neben vor ungeheuer schweren Auf¬
gaben und sie sehen sich Schwierigkeiten gegenüber, die«
Herren von der Reichsleitung , die zu den allerschlimm -
st e n gehören , die jemals einer Negierung eines großen
und io furchtbar zirsauimengebrochenen Lölkes gestellt wor¬
den , sind . lind wir sind wirklich die Letzten , die verlangen,
das;

'
die Regierung apcs znm Besten zu wenden habe ,

wo wir wissen, daß ohne tätige Mithilfe des ge¬
samten Lölkes , ohne die endliche Erkenntnis , datz das
Verhängnis kanin noch aufznbalten ist , wenn nicht in den
b r e i t. e n V o l k s m aff c n . bei g I l e u Parteien und bei
allen politischen und wirtschaftlichen Fak¬
toren der unbeugsame Wille zur tatkräftigen
und g e m e i n n ü tz i q e n Mitarbeit Einzug hält , Deutsch¬
land in eine neue Krise hineinpurzelt , ans der wir uns eine
lebensfähige Rettung nur sehr schwer vorstellen können .

Wir erwarten und verlangen keine Wunderdinge von
der Regierung , aber wir fordern von ihr jenes Maß von
Energie und U e b e r b l i ck über unsere tatsächliche Lage,
die sie , wenn sie nicht in Schmach untergehen und das Volk
noch tiefer in das Unglück hinabstoßen will , a u f b r i n,g e n
o d e r , s o n st e i n f a ch a b t r e t e n m u ß . Tie b e u t i g e
Reichsregierung wurstelt eben dabin und,versucht, mit
Gottes oder sonstiger Hilfe sich eventuell durchzuwursteln .

'

Das macht sich bis in die untersten Kanzleistuben fühlbar
geltend ; ganz davon zu schweigen, daß die Industrie , der
Handel , die Landwirtschaft und nicht zuletzt die beutelusti¬
gen Glücksritter aller Gattungen eben auch merken und'

süblen, daß wir in Deutschland nicht ein Kabinett
haben, das führen und tatsächlich regieren kann ,
sondern das ein Kollegium zur gemeinsamen
F o r t w u r st eiet ist . Die durch den Krieg und durch den
Zusanlinenbruch ohnebin stark erschütterte Verwaltungs¬
maschinerie droht unter solchen Umständen noch schlechter
zu funktionieren als es bisher der Fall war . Das Sprüch-
wort , das das ganze große Staatselend Rußlands so treff-
üch charakterisierte: „Der Himniel ist hoch und der Zar
ist lveit "

, hat bereits auch in Deutschland unheimliche Gel-'

tnug erlangt . Nicht nur am Isarstrande , auch synst im
deutschen Reiche weis man , daß derHimmelhoch und
die R e i ch s r e g i e r u n g sehr „w eit entfernt " ist.!
Betrachtet rnan die Vorgänge in Deutchland, glaubt man
oft , die Geschichte des heiligen römischen Reiches derrtscher
Nation zu lesen. Nrrr datz damals die Energielosigkeit, die
Unfähigkeit rrnd der Schlendrian nicht so verwüstend wir- ,
ken koirnten lvie heute.

Wieviel man von der Inangrisstrahme einer wirk¬
lichen Sozialisierung hoffen oder befürchten mag.
nur ein Verblendeter kann noch glauben, daß ohne schwere
innere Känrpfe die Arbeitermassen ym die Tnrchfühmng
dieser Forderung gebracht werden können. Tie Reichsregie¬
rung , in deren Mitte allerdings die mit schwerindustriellen
Praktiken und Interessen kokettierenden Volkspartei¬
ler Raumer und Scholz sitzen, sie versucht durch ge¬
wagte Winkelzüge , durch systematisches Verschleppen , ja so¬
gar durch indirekte Sabotage die Inangriffnahme der
Sozialisierung zu Hintertreiben. Das Kabinett in seinex
Mehrheit erntet dafür aber sicher nicht einmal die Zunei¬
gung des schwerindustriellen Unternebmertums , das den
Herren Fehrenbach, Wirth , Geßler m'w. nach wie vor Ab¬
neigung entgegen bringen wird ,

'das Kabinett aber erbittert
täglich ariss neue die Arbeiterschaft und erschwDtt/ sich und '
dem Reiche immer stärker die innerpolittsche Situation . Im .
Neicksstage wird demnächst die sozialdemokratische Inter - !
pellation wegen der Sozialisierungsstage verhandelt wer- -

! den . Glaubt Herr Fehrenbach, dabei wieder mit sentimen- '
talen Reden ausweichey zu können ‘ Und, glaubt das Zen-
trum und glauben die Demokraten , daß es der Gegeiüstart
imd - der nächsten Zukunft Deutschlands dienlich ' ist. wonn ste?

i
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etwa Herrn Fehrenbach stützen wollen, falls er wieder mitZentimentalität imd cwnz netten Versprechungen aus derkritischen Affäre herauszukommen trachtetDie weitere Verschleppung der Sozialisierung heißt,massenhaft Wasser auf die Mühlen des Radikalismus deräußersten Linken zu leiten, heißt die Arbeiterschaft uni allesVertrauen bringen und innere Kämpfe von ganz unüber¬sehbarer Wirkung heraufbeschivören . Das Unheil, das nochwährend des Krieges die preußischen Konservativen mitUnterstützung der Nattonalliberalen in der preußischenWahlrechtsfrage angestiftet haben, es würde sich wieder¬holen,

^
wenn die Reichsregierung und wenn die bürgerlichenParteien in der Frage der Sozialisierung dasselbe zwei¬deutige und unglückliche- Spiel spielen wollten. Wenn dasKabinett Fehrenbach >veder den Mrft noch die Kraft undauch nicht den guten Willen hat, die aus den ZeitVer¬hältnissen empor gewachsene Sozialisierung ein¬zuleiten . dann soll es dem Parlament fein Mandat zurückgeben und die Parlamentsmehrheit vor die Alternativestellen, ob sie es wagt, sich dem Gebot der Gegenwatt ab¬lehnend gegenüberzustellen . Aber auch für das gesamteWittschaftsleben ist es unetträglich geworden, wenn wederUnternehmer nock> die Arbeiter wissen, ob wirklich mit derSozialisierung endlich begonnen werden soll oder nicht.Sollte die auf Verschleppung gerichtete Haltung der Reichs¬regierung gar der taktischen Erwägung entsprechen,daß nach einiger Zeit die Reaktion organi¬satorisch so gefestigt sein werde . daß mandann , gestützt auf die reaktionären Macht¬mittel sicherer Nein sagen könne ? Von denHerren Fehrenbach und Wirth das anznnebmen,wagen wir nichts Aber wir sind überzeugt, daß in schwer-industriellen Kreisen di e s e Erwägungen bei dem Kampfeeine große Rolle spielen . Die enormen Geldanfwendungender Schwerindustrie und auch anderer industtteller Gruppenftir die Beeinflussung und den Ankauf von Zeitungen , fürden Ausbau und die Errichtung gegenrevolutionärer Or¬ganisationen zeugen dafür , daß die hier ausgesprochene Ver-mütung nicht unbegründet ist . Und — mancher der Herrenträgt sa auch gelegentlich am Unrechten -Ott sein Herz aufder Zunge.

, Eine Klärung muß u . E . folgen und zwaribäld . Die gegenwärtige Situation ist nn -haltbar nnd unerträglich geworden .Und weiter. Das Finanzelend nimmt in rasenderAusdehnung von Tag zu Tag zu . Die Papierflut steigtund drobt . das Reich in ihr versinken zu lassen. Ter HerrFinrnzdiktaior scheint in aller Stille und ohne daßauch nur ein Mensch etwas davon werft , die in Berlinmntsüblichen Erwägungen anzustellen . Die einzelnenRessorts kümmern sich den Teufel um die furchtbaren Röte ,in denen das Reich steckt. Wir haben ja neulich am Reichs-Wehretat dafür drastische Belege erbracht. Und das A u s -lano . besonders die Entente , beobachtet die Entwicke¬lung nrfferes Finanzwesens natürlich mit offenen und sch ir-fen Augen. In B e r I i n sitzt als e n g l i s ch e r Gesandterder Mann , der in England .als Finanzmann irrgroßem Ansehen steht und der schon im — O r i e n t undwohl auch in Egyvten als Finanzkontrolleureine bedeutende Rolle gesvielt bat . Er sitzt heuteausgerechnet in — Berlin . Wir sind die Schuld-ner der Entente . Und was so nebenbei auch nicht ganzaußer Acht gelassen werden darf : England und Frankreichhaben sich offenbar in der jüngsten Zeit über Wirtschafts-und Finanzfragen geeinigt, soweit diese die gemeinsamenInteressen dieser beiden Länder und ihr Verhältnis zuDeutschland betreffen. Tie zu jeder Stunde marschbereiten ,an Zahl sehr statten ftanzösischen Divisionen an unsrerWestgrenze bilden eine ganz niedliche, aber auch recht deut -licke Ergänzung zu manchen recht beredten Aeußerlich -keiten . . .
Uns will es scheinen, als ob die nächsten Wochenallerlei interessante politische Ereignissebringen können , aber auch nicht eine der vielleichtkommenden Ereignisse wird erfreulich sein . Die Arbei¬terwerden gutdaran tun . sich zum politi¬schen Kampfe eifrig zu rüsten . Neue und große

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

«Fortsetzung .)
„Vom Himmel gefallen , sagst du ? "
„So sagt man . Tie Bauern hatten große Freude dran,aber die hündischen Herren wurden zornig , nahmen dre Schut¬

zen gefangen und wollten ihnen abpressen, woher der Stein
des Anstoßes komme. Und als man bei hoher Strafe verbot,vom Herzog zu sprechen , da lachten die

_ Männer und sagten ,jetzt träumen wir von ihm . Alles wünscht ihn zurück , denn
sie wollen sich lieber von ihrem angestammten Herrn drücken ,als von Fremden die Haut abziehen lassen.

"
„Gut ; der Herzog und seine Reiter können in wenigenStunden hier sein . Sein Plan ist, sich gerade durchs Land nach

Stuttgart zu schlagen. Ist die Hauptstadt unser , so fällt uns
auch das Land zu. Und wie ist es mit den Landsknechten dort ?Wollen sie mitziehen ? "

„Fast hätte ich die vergessen,
"sagte Hang ; „sie werden

ungeduldig werden, . wenn wir sic zu lange warten lassen.Gehet doch recht klug mit ihnen um , es sind stolze Gesellenund lassen sich Hauptleutc schelten. Aber haben wir die Fünsegewonnen , so sind zwölf Fähnlein des Herzogs . Besonders mitdem Oberst, dem langen Peter , müßt Ihr gar höflich sein .
"

„Welcher ist der lange Peter ? "
„Der dicke Mann , der unter der Eiche sitzt. Er hat einen

steifen Schnauzhart und einen vornehmen Hut auf dem Kopf.Ter ist der Höchste unter ihnen ."
„Ich will mit ihm reden, wie du sagst," antwortete der jungeMann und ging mit dem Pfeifer zu den Landsknechten. Tielange Unterredung der beiden hatte sie schon etwas unmutig ge-

macht , und der kleine Muckerte schoß stechende Blicke auf den Ge¬sandten des Herzogs . Als dieser aber mit edlem Anstand und
freien:, siegendem Blick unter sie trat , wurden sie schüchtern und
verlegen, und als er sic endlich mit höflichen, schmeichelhaftenWorten anredete , wurden ihre tapferen Herzen von der Anmut
Georgs von Sturmfcder für die Sache des Herzogs gewonnen .

„Wählers, ' rener Oberst.
"

sprach er , „tapfere Hauptlcute der
dersammelicn Landsknechte, der Herzog von Württemberg hat sichden Grenzen seines Landes genaht , har die Stiadt Heimsheim er¬obert und ist willens , auf gleiche Weife fein ganzes Herzogtumwieder an sich , zu bringen —"

. „Gott straf' mein ' Zeel ', er hat recht ; tätz auch zo machen —"
Er hat den tapferen Arm und die fürtreffliche Kriegskunstbtt LandSlnechte erprobt, vlS sie noch gegen ihn standen ; er ver»

Freitag , den 19. November 1920
Kämpfe können rascher und umfangreicher kommen , als soviele sich hellte träumen lassen . Isegrim.

Mill!mci>schIe»Wk »tscher Surften
Eiue sozialdemokratische Interpellation

Genosse Hermann M ü l l e r hat als Vorsitzender der sozial¬demokratischen Fraktion im Reichstag folgende Interpellationoingebracht:
„Ist es richtig, daß namhafte Kapitalverschie -

b u n g e n riach dem Ausland stattgefunden haben
Ist es weiter richtig, daß in Berlin die Aushebung de»Bankhauses Erufer stattgefunden und zur vollständigen

Beschlagnahme der Akten und Bücher gefühtt hat ?
Ist es ferner ricktig, daß hierdurch eine weitausge¬dehnte Kapitalflucht nachgewiesen ist, und daß dabeieine große Anzahl Milglieder adliger und

fürstlicher Häuser , darunter auch Mirgliederdes Hauses Hobenzollern , gefaßt worden sind?
Was gedenkt die Reichsregierung gegen die Beschuldigten zutun und was hat der Reichsfinanzminister getav , um

für das Reich entsprechende Vermögenswerte zu sichern ?
Der „Vorwärts " teilt zu der Angelegenheit folgendeSmit : Das Bankhaus Cruser besteht tatsächlich in der

Paßstraße ist «aber merkwürdigerweise in keinem
Adreß - uiid Telepbonbuch zu finden . Offenbar ist der
einzige Zweck und Gegenstand seiner Tätigkeit die Kapitals¬
verschiebung nach dem Ausland gewesen , deren Gesamt¬
betrag sich auf viele hunderte Millionen belaufensoll . Zu den Kunden Crusers gehötten in erster Linie fürstlicheSäufer und hochadlige Personen , auch eine stattliche Zahl
Hohenzollernscher Prinzen und Prinzessin¬nen . Cruserselbst ist flüchtig .

Vor einigen Tagen hat die in ihrer Mehrzahl aus Unab¬
hängigen bestehende Berliner GewerkschaftS -
k o rn m i s s i o n den Beschluß gefaßt , sich auf den Boden der
vom Betriebsrätekongreß beschlossenen Be¬
triebsrätezentrale zu stellen. Dieser Beschluß bedeutet
zugleich eine glatte Absage an die selbständige Betriebsräte -
Organisation in der Münzstraße , die iroch vor garnicht allzulanger Zeit trotz ihrer grundsätzlichen (Gegnerschaft zu den Ge¬
werkschaften von diesen die Kleinigkeit von 100 000 M zur
Finanzierung der Aktion gegen die Gewerkschaften forderte . Er
ist umsomehr zu begrüßen , als er gerade in dem radikalen Ber¬
lin gefaßt wurde, in dem alle jene Pläne ausgeheckt werden ,die auf eine Schwächung der deutschen Arbeiterbewegung hin¬
auslaufen . Wir begrüßen ihn freudig als den ersten Schritt
zur Gesundung der Arbeiterbewegung selbst.

Wie notwendig eö ist gerade mit den Münzstraßrn - Leuten
zu brechen, hat recht deutlich die am lebten Sonntag von ihnen
einberufene Betriebsräteversammlung in Berlin
bewiesen , die zu einer wüsten Katzbalgerei der radikalen Ele -
uiente ausartete und dem deutschen Spießbürger tvieder einmalden Beweis lieferte , wie sehr die Arbeiterschaft mit sich zu tunhat und wie wenig er von ihr zu fürchten braucht. Dem denken¬den deutschen Arbeiter steigt ob dieses Treibens die Zoriiesröteins Gesicht, weil er erkennt, daß diese Leute nickt nur seine Po¬
sition gegenüber dein Bürgertum von Tag zu Tag mehr unter¬
graben , sondern weil sie auck nichts unterlassen , um daS An -
febeu der deutschen Arbeiterschaft in der ganzen Welt herab¬zusetzen.

Wir haben iminer wieder unsere Parteigenossen zum ent¬
schiedenen Kampf gegen diese Art von Betriebsräten aufgefor -bert, deren Höchstleistungen im Kortrage revolutionärer Phra¬sen liegt , die aber vom praktischen Leben und von denin der momentanen wirtschaftlichen Situation gegebenen Mög¬lichkeiten keine Ahnung haben .

Heftet das deutsche Geld - und Withruuzsmeseu
in .

Ein letzter Abschnitt handelt von den Gründen für diesefür uns so gefahrdrohende Entwicklung. Als solche sind im
wesentlichen die Wirkungen des Krieges und feines unglücklichen
Ausganges anzusehen , insbesondere die durch diese Ereignisse
hcrvorgerufene Verschlechterung unserer Wirtschafts » und Fi¬
nanzverhältnisse , die ihren Ausdruck findet in einem fühlbaren; Mangel an Nahrungsmitteln und Rohstoffen, in Preis - und

j Lohnsteigerungen bei außerordentlich starkem Rückgang de»
\ Produktion , in einer katastrophalen Schuldenwirtschaft des Rri-
j ches und damit zusammenhängend in einer übermäßigen Aus¬

dehnung des Geldumlaufs und zunehmenden Geldentwertung .• Es darf jedenfalls angenommen werden, daß sowohl der

siebt sich zu ihnen , daß sie ihm mit gleichem Mute jetzt beistehenwerden , und verspricht ihnen mit seinem fürstlichen Wort, die Be-
dingungen zu halten , die sie ihm angeboten haben.

"
„Ein frommer Herr," murmelten sie untereinander mit bei¬

fälligem Nicken , „ein Goldgülden des Monats — und Mordblei— täglich vier Maß Wein für die Hautpleut ' !"
Der Oberst stand auf, entblößte sein kahles Haupt -zum Grußund sprach , von manchem Räuspern der Verlegenheit unterbro¬

chen : „Wir danken Euch, hochedler Herr , wollen 's tun , wollen mit-
ziehn — wir wollen dem Schwäbischen Bund heimgeren , was er
iinz getan , zo wollen wir . Tie allerbesten und tapfersten, wie auchfürtrefflichsten Leute haben zw fortgeschickt , als brauchten zie keine
Landsknechte mehr. Ta steht zum Beispiel der Hauptmann Löst-ler. Wenn 'z einen tapferen Lanosknecht gibt in der Christenheit,zo laß" ick mir die Haut vom Leib schälen und lass '

mich bratenwie eine Zau . Ta steht der Ztaberi von Wien ; zo einen hat die
Zonne noch nie beschienen und der Mond . — Ta ist dann der
Magdeburger , wie der, ficht keiner in der Türkei — und derMuckerle da, man zollt iüm'

z nicht « „zehen ; aber daz ist der beste
Schütz init der TonnervüchS und trifft am vierzig Gang ' ins
Schwarze . — Von mir mag ich nicht reden , E .genlod stinkt , aber
Bassa manelkal in Spanien und Holland Hab

'
ich gedient undCanto cvcramenio ! in Italien und Teutfchland , Mordblei ! in

jedem Heere kennt inan den langen Peter . Gort straf' mein'
Zeel '

, wenn ich und die anoern hinter den Schwäbischen Hund,wollt '
zc zcn Bund , komme , diavolo maledetto ! Da locrden § ie

daz Hazenpanier ergreifen und mit den Absätzen hinter sichhauen r
ES war dies die längste Rede, bic_ber Sange Peter in seinemLeben gehalten hatte, und noch in späten Jahren , als er längstbei Pavia den Ruhm der deutschen Landsknechte mit dem Tod be-

siegelt halte , führten seine Genossen, wenn sie den jüngeren Ka¬meraden vom langen Peier erzählten , diesen Moment als einender erhabensten seines Lebens aus . Wie er dagcstanden sei, aufdas lange Schwert gestützt , den großen Hut mit der Hahuenfedeitübn auf das Ohr gerückt, die rechte Hand in die Seite gestemmtund die Beine ausgespreizt , da habe .hm nichts als ein besseresWams und eine Gnadenketle gefehlt, um ihn für einen echtenOberst und wahrhaften Feldherrn zu halten.Tie Hauptleute luden jetzt den Junker von Sturmfeder ein,erne Musterung über das neugeworbene Heer zu halten . Ter
dumpfe Schall der ungeheuren Trommeln tönte durchs Tal und
weckte die Schläfer auS ihrer Ruhe. Noch schien Frondsberg krie-
geriscver Geist und sein strenger Ordnungssinn über ihnen zuschweben , denn in wenigen Augenblicken hatten sie sich zu drei gro¬ßen Kreisen gebildet , die je aüS vier Fähnlein bestanden. Einem
Auge, das an die schnelle taktmäßige Bewegung , die schöne Hvl-

Seift
Zahlungsniittelumlauf wie auch der Stand der deuisWechselkurse von selbst wieder eine günstigere Entwicklunginen würden , wenn es gelingst die deutschen Wirrschafts,Ainanzverhältnisse der Besserung cnlgegenzuführen . (5?aber nicht übersehen werden, das? ohne eine weitgehende igS ,tigung der Grundursachen kaum eine befriedigendedauernde Besserung zu erzielen sein wird, mit andern SBotwdaß eö dem Deutschen Reiche kaum lediglich mit Hilfe feSFinanzpolitik , seiner Währungspolitik , seiner Finanz -
Wäbrungstechnik gelingen kann, die deutsche Wirtschaft wiederin Ordnung zu bringen , so lange nicht die Wirkungen des jffrr,ges und weitergebend die vernichtenden Wirkungen des
denSvertrageS beseitigt sind. Aus diesem Grunde erscheinen dieniehrfachen Vorschläge, die eine Besserung der Verhältnisse fürDeutschland ausschließlich oder im wesentlichen durch Reformenauf dem Gebiete der Währung oder der Finanzen erstreben ,mehr oder weniger unzureichend, so lange es der Reichsr-gstlrung nicht gelungen ist, auf dem Gebier der inneren undäußeren Politik zu festen Verhältnissen zu gelangen .Ein Abbau der Geld- und Krediiinflation setzt felbfij»« ,stündlich eine Balanzierung des Reichshaushaltsetats voroM.Um diese herbeizuführen , bedarf es der strengsten Sparsame ^und der größtmöglichsten Anspannung der Steuerkraft . TieReichsregierung ist, wie insbesondere die neueste Steuergeixtz-gebung beweist, dazu fest entschlossen. Aber auch bei äußersterAnspannung der Steuerkraft und bei stärkster Sparsamkeit kannnicht einmal die Deckung der heimischen Finanzbedürfnisse durchorderrtliche Einnahmen erreicht werden . Daneben ist jedoch dasReich auf Grund des Friedensvertrages der Entente gegenübermit großen Entschädigungen an Geld und Güter » bereits be-lastet und wird mit größeren möglicherweise bald noch belastetwerden . Unter diesen Umständen müßte der grundsätzlicheVerzicht auf die Ausgabe von Reichsschatzanweisunge« und aufdie Schaffung neuer Geldzeichen ohne weiteres den finanziellen

Zusammenbruch herbeiführen . Hierdurch würde aber die Ge¬
samtlage im Innern und dem Auslande gegenüber natürlichnur noch mißlicher werden .

Auch eine gewaltsame Verminderung der Ausgaben , z . 3?.eine Einstellung des Zinsendienstes für die Reichsanleihen ,brächte keine Besserung , sondern eine Verschlechterung der Fi¬
nanzlage des Reiches-. Ein großer Teil der Banken , Spar¬
kassen , Handels - und Jiidustrieunternehmungen , Privatper¬sonen und andere Träger der Volkswirtschaft müßten als Gläu¬
biger des Reiches in schwierige Verhältnisse geraten , was eine
solche Minderung der Steuerkraft zur Folge hätte, daß der
Nutzen , den der Reichshaushalt aus dem Forffall der Zinsenhätte , zum mindesten aufgewoaen würde . Dazu kommt, daßdie großen sozialpolitischen Füriorgeanstalten , deren Kapitak -
bestände wesentlich in Reichsanleihe angelegt sind , durch Weg-
fall der Verzinsung außer Stand gesetzt würden , ihren Ver¬
pflichtungen zu genüaen , sodaß das Reich sich der Uebernahme
dieser Zahlungsverpflichtungen nickt entziehen könnte.

Wenn die für die gesamte Weltwirtschaft wichtige deutsche
Volkswirtschaft erhalten bleiben und an einer Wiedergutmach¬
ung der durch den Krieg geschlagenen Wunden Mitarbeiten soll ,so muß unbedingt dahin gewirkt werden, daß der Bankerott
des Deutschen Reiches vermieden und der in der deutschen Be¬
völkerung während der letzten Zeit sichtlich erwachende Arbeits¬
wille nicht alsbald durch übermäßige finanzielle Drangsalie¬
rungen wieder errötet werde .

Soziale Lau - schau
Vorsicht, Auswanderer!

Wie dem Reichswanderungsamt bekannt geworden ist , wer¬
den durch Agenten Arbeiter für Kohlenbergwerke in Pernam -
buko angeworben . Dieser Landstrich ist klimatisch und gesund¬
heitlich für einen dauernden Aufenthalt von Deutschen ungeeig¬net. Die Verrichtung anstrengender körperlicher Arbeiten , zu¬mal in Kohlenbergwerken in dieser Gegend muß für Europäer
zu bedenklicher Gesundheitsschädigung führen .

Eine steigende Altersrente
Durch die dänische Gesetzgebung ist eine steigendeA l t e r s r e » i e jetzt eingefühtt . Vom 60 . Jahre an bat der Ver¬

sicherte Anspruch auf eine Rente , jedoch kann freiwillig auf Be¬
zug Verzicht geleistet tvrrden. Die Rente steigt dann um ein Er¬
hebliches. So beträgt die Rente bei 60 Jahren z. B . 783 Kronen,ein Jahr später schon 843 Kronen und fünf Jahre später 1140
Kr. Was mit dieser Maßnahme bezweckt wird, ist ersichtlich . Man
wünscht dem kleinen und immerhin nicht übermäßig stark bevöl¬
kerten Lande unter sozialen Gesichtspunkten möglichst lange die
Arbeitskraft der Einzelnen zu erhalten . Es wäre von Interesse ,
fortlaufende Uebersicht über Inanspruchnahme dieses neuen Ge¬
setzes zu erhalten und den Nutzen an Arbeitskraft für das Land
zu berechnen. Die Kraft eine » Arbeiters ist Volksvermögen, das
bei richtiger Einschätzung und rechter Verwaltung Lebensbedin¬
gung eines jeden Staates ist.

tung und die gleiche Farbe der Regimenter unserer Zeit gewöhntist, möchte wohl jener Anblick überraschend, ja lächerlich erschienen
sein . Die Landsknechte waren nach ihrem Geschmack gekleidet, doch
hatte die Mode der Zeit im Schnitt ein wenig Gleichförmigkeit in
ihren Anzug gebracht. Sie trugen gewöhnlich enge Wäm,er von
Leder, oder « uch Lederwcsten mit Aermeln von grobem Tuch. Tie »Lenden staken in ungeheuer weiten Pluderhosen , die am Knie zu¬
gebunden durch ihre eigene Schwere noch etwas tiefer herunter
hingen . Die vollen Waden umgaben grobe Strümpfe von Hellen
Farben und die Füße waren mit groben Bundschuhen von ungc-
lärbtem Leder bttleidet . Ein Hut , eine Tuch- oder Ledermütze ,eine erbeutete oder für eigene Rechnung gekaufte Blechhaube be¬
deckte den Kopf, und die bärtigen Gesichter dieser Männer , die oft
zwanzig Jahre unter allen Heeren und Himmelsstrichen Europasdienten , hatten einen kühnen, martialischen Ausdruck. Ihre Be¬
waffnung bestand in einem langen Dolch und einer Httlebarde;ein Teil war auch mit Donnerbüchsen bewaffnet , die

"
man mit

Lunten loSbrannte .
So standen sie mit ausgespveizten Beinen , Fuß an Fuß ^ge-

schlossen , wie nie festes Bollwerk, und Georgs kriegerischen Linn
erfreute der Anblick dieser kampfgeübten Männer , die wohl zuwissen schienen, daß sie vereinzelt nichts, aber in Massen verbun¬den auch einer zahlreichen Schar von Feinden furchtbar seien.Die Hcuiptleute hatten den Kriegsbrauch und das Kommando-wort ihrer früheren Anführer wobt :m Gedächtnis behalten. St »
traten daher mit dem jungen Ritter in einen dieser Kreise, undder riefe, tveit aönende Baß des Langen Peters befahl : »Gebt
achfl^ihr Leute ! Kehrt euch um ! "

Schnell hatten sich die Kreise nach innen gekehtt und ver¬
nahmen nun die Reden ihrer Hauptleutc , die ihnen jene Auffor¬derung des Herzogs von Württemberg auseinander setzten. Ein
freudiges Gemurmel zeigte , daß sie mit diesen Bedingungen zu¬frieden seien und Illerich von Württemberg so eifrig dienen woll¬ten, als sie vorher gegen ihn gedient hatten . Tie Hauptleute lie¬

gen . Er täuschte sich ! Doch sein Jrrmm ist so verzeihlich ms
jener unserer Großväter , die die Heroen des großen Friedri«für unübertrefflich hielten und den gottlosen Spott ihrer Enkelüber Zopf, und Gamaschendienst nicht abneten . Und wird n®eine Zeit kommen, wo man auch über die guten alten Zeitenvon 1829 lächeln wird ? Freilich so schlanke Taillen wie heut¬zutage sah man bei den Landsknechten und ihren Hauptleutc»Anno IblS nicht . Doch hätten jene martialischen Figuren einemganzen heuttgen Heere mit Normalbärtcn aushelfen können .

(Forretzung folgt.)

\
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Ordentlicher Parteitag zu B .-Baden
am Freitag , den 20 , Samsraa , den 27 . und Sonntag , den 28 . November 1920 .
Vorläufige Tagesordnung

1. Bericht des Bezirksvorstandes. Referent : LaadtagSab-
geordneter 2 « r » be l . Mannheim.

& Kassenbericht . Referent : LandtagSabgeordncter Hahn .
Mannheim .

3. Wahl dcS Bezirksvorstandes und Bezirksausschusses .
4. Beratung derjenigen Anträge. welche mit keinem der

Tagesordnungspunkte im Zusammenhang stehe».
A. Tie Arbeiten deS Badischen Landtages. Refereut : Land¬

tagsabgeordneter L. M a r u m . Karlsruhe .
6. Schaffung einer neuen Gemeinde- und Städteordnung .

Reterent : Stadtrat R. Grumbach . Frriburg .
7. Tie Reorganisation der KreiSverfassunq. Referent :

Stadtverordnctenobmann B f e i f f l e , Mannheim.
8. Die Ausgaben der Sozialdemokratie beim Wiederaufbau

Deutschlands. Referenten : Reichstagsabgeordneter Oskar
Geck , Mannheim, und Landtagsabg . Dr . Kraus ,
Heidelberg.

Vorläufige Geschäfksordnung
1. Ti « Redezeit ist für die Referenten unbeschränkt; für die

TiSkussionsredn-r und Einb ringer selbständiger Anträne zur
Begründung derselben beträgt sie 10 Minuten . Jeder Redner
hat sich schriftlich zum Wort zu melden und darf nur dann iu
die Rednerliste einactragen werden, wenn sein Name nicht be¬
reits in der Liste steht .

2. Iu allaemeincn GeschäftSordnungSanträgr» darf nur
ein Redner für und einer dagegen sprechen.

S. Anträge , die zur - Debatte gelangen kosten, muffen s^ rifi -
lich gestellt werden und bedürfen der Unterstützung dun 1b Dele¬
gierten. GeschoftsordnungSanträge sind hiervon ausgeschlossen

4. Anträge auf Schlust der Debatte gelangen nach vor-
kertger Bekanntgabe der noch eingezeichneten Redner sofort zur
Abstimmung, können jedoch nur von nicht an der Debatte betei¬
ligt aewesenen Delegierten gestellt werden. Anträge aus Schluff
der Rednerliste sind nicht znläksig . auf Wunsch von 15 Genoffen
findet «amentkiche Abstimmung statt.

8. Die Beschlüsse werden mit absoluter Mebrbe't der Ab¬
stimmenden gefaßt. Stimmengleichheit gilt als Ablehnung des
Antrages .

8. Dem Bezirksvorstand und den Referenten ist zur sach -
llchen Berichtigung ihrer Berichte auf Wunsch nach jedem Red¬
ner das Dort zu gestatten. Da ? g' eicke Recht siebt den Redak¬
teure» der Parteiorgane zu, sobald eS sich um ihre Zeitungen
handelt.

7. Tatsächliche Rlchtlgsiessnngen und persönliche Bemerkun¬
gen sind nur nach Schluß der Debatte zulässig .

Anträge
Zur Tagesordnung !

.Pforzheim j
1 . Die Vereinigung von Baden und Württemberg ist als be¬

sonderer Tagesordnungspunkt zu behandeln und Genosse
Oskar Graf -Pforzheim als Referent zu bestimmen.
Gaggcnau .

2. Auf die Tagesordnung ist . Stellungnahme zur ArbeitS -
gcmeinfchaft der foz. Geistesarbeiter zu fetzen.
Heidelberg.

3. .Die wirtschaftlichen Probleme der Gegenwart " als beson¬
derer Tagesordnungspunkt zu behandeln.

•
Znm Bericht des Bezirksvorstandes

A. Programm
Heidelberg

1 Der Parteitag wolle unser Verhältnis zur BolkSklribenbewe -
gung im Sinne strengster Neutralität zu allen konfessio¬
nellen und religiösen Strömungen klarftellen.
St . Georgen i. Schw .

8. DaS neue Partcipwgramm muß sich da» Ziel fetzen, die
Arbeiterschaft zu sammeln, um die jetzige Nncinigkeit zu
überwinden . Der Bezirksvorstand wird ersucht, in dieser
Züchtung alles zu tun .
St . George» i. Schw.

8. Der Parteitag soll eine klare Stellung gegenüber dem christ.
lichen Sozialismus und zum BolkAircheubund festlegen .

B . Organisation

für die Landesliste zinn badischen Landtag durch den Be-
zirksparteiraq ; die übrigen Landtags -Kandidaten werden
durch Kreiskonserenzen im Benehmen mit oem Bezirks¬
vorstand ausgestellt.

Die Aufstellung der Kandidaten zum Kreistag und
Bezirksrat erfolgt durch Konferenzen der einen Wablbezirt
bildend» » Ortsvereine und zu den Gemeindevertretungen
durch die Ortsvercins -Versommlnngen nach vorauöge-
ganaener Verständigung mit dem Kreisvorstand.
Karlsruhe

9. Der Parteitag hat das Verhältnis zu der Arbeitsgemein¬
schaft der sozialdemokratischen GcikteSarbeitrr in einer
dem Partciintereffe dienenden Weife zu klären.
Freiburg j. Br .

9s. Tie Vertreter zum Parteitag werden beauftragt , darauf zu
dringen , daß da§ V»rhältniS der sozialdemokratischen
Geistesarbeiter zur Partei geklärt wird. Die Bewegung
der sozialdemokratischen Geistesarbeiter ist in den Rah¬
men Ser Partei aufzunehmen : das Kampforgan „Die
Schmiede" ist zu einem wiffenkchaftlichen RnSfprocheoraon
der Partei umzugestalten und von der Partei zu über¬
nehmen.
Mannheim (Lange Rötter )

10. Der Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand. Vereini¬
gungen ähnlich der „ArbeUSgemrinschast der sozialdemo¬
kratischen Geistesarbeiter " aufzulösen und die Pariei¬
genoffen zur Propagierung ihrer Ideen in die allgemeinen
Parteiveranstaltungen zu verweisen.
Lauda , TanberbischofShcim und Wiesental

11 . Vor der Uebertragung eine? Ehrenamtes sind die betr.
Genossen schriftlich zu verpflichten , von demselben zurück-
zn treten , falls sie aus der Partei auSscheiden oder durch
Ze' tmangel dasselbe nicht so verleben können , wie das
verlangt werden muß . Weigert sich ein Genosse , zurück-
zntreten , so ist derselbe aus der Partei dauernd auszu-
schließen .
Lauda / Tauberbischofsheim

12 . Im badischen Hinterlands , mit dem Sist in Landa , ist auf
Kosten der Bezirkskaffe eine Parteibibliothek zu errichten.
Für Neuanschaffungen ustv . ist ein Leicbeitrag von 10 Pfg .
für jedes Buch und 14 Tage zu entrichten.

C. Agitation
Brombach

13. Der Bezirksvorstand, toll den Kreissckretären und diese den
Bereinsvorständen Materigl über die künftige Lösung der
Stenrrprobleme zur Verfügung' stellen.
Dangstetten

11 . Der Part »' tag Beauftragt den Bezirksvorstand, Material
zur Verfügung zu stellen , in welchem untere program¬
matische Stellung zu den landwirtschaftlichen Kleinbe¬
trieben klargelegt wird, und ferner dabin zu wirken , daß
auch auf dem Lande parteipolitisch und volkswirtschaftlich
mebr Aufklärungsarbeit vorgenommen wird.
Ettlingen

18. Um der mehr und mehr um sich greifenden reaktionären
Gefabr sowie der skrupellosen Agitationsweise der U .S .P .
uttb spe stell der K .P .D . erso 'greich zu begegnen, ist es
notwendig, eine umsasiende Aufklärungsarbeit von unse¬
rer Seite zu entfalten . Pflicht eines jeden ParteitaaS -

mitglieds muß es sein , mit al' er Offenheit unseren Geg¬
nern von .-Rechts " und von „ Links " scharf entgegenzutre¬
ten . Insbesondere mackst eS der Parteitag unseren Mit -

' glledern zur Pflicht , der Agitation der K.P .D ., welche an *
eine Spaltung und damit Z- rseKunq der Gewerkschafts¬
bewegung ghstest, mit allen geeignet erscheinenden Mit¬
teln zur Ausk'ärnng durch Versammlungen und Berichte
in der Parteipreffe entgegenzutret -n.
Lauda TauberbischofSbeim

18. An ? dem badischen Hinterland sind 2—8 Genoffen o' s
Schüler zur Volks - Hochschule Mannheim zu berufen. Die
beir . Genossen müssen im Hinterlande ansässig sein und

sich vervslichten, ihren Wohnsitz nicht zu ändern , bevor
Ersatz für sie vorhanden ist.

D . Presse
Baden -Baden

17. Der Parteitag wolle beschließen , daß in mehreren Provinz¬
orten unsere? Landes Zeitungen gegründet und diese aus
allgemeinen Mitteln der Partei finanziell unterstützt
werden.
Wehr

18. D »r Badische Bart »iiag wr^ e den ländlichen Be' hallniffen
Rechnung tragend die Schaffung einer wöchentlich drei¬
mal erscheinenden Zeitung in Erwägung ziehen .

vereine Mitwirken und an diesem Tage zeigen , waS ihrer»
- feits geleistet werden kann.

Zirm Kassenbericht
Bezirksvorstand

24. Der Beitrag für den Bezirksverband Bade» wird ab 1 . Ja¬
nuar 1921 für männliche Mitglieder auf 40 4 » für werb¬
liche Mitglieder auf 30 4 pro Woche, und daS Eintritts¬
geld auf 1 M erhöht. Von den Beiträgen der männlichen
Mitglieder sind an die Bezirkskaffe 30 4 . von denen der
weiblichen Mitglieder 22 4 sowie das Eintrittsgeld von
1 M in vollem Betrage abzuführen . Für verloren ge¬
gangen« Mitgliedsbücher ist 1 Jt gu zahlen Der Rest
von 10 und 8 4 der Beiträge verbleibt den Ortsvereinen.
Die Ortsvereine sind berechtigt, Lokalzuschläge zu er¬
heben.
Ettlingen

28. Die vom Deutschen Parteitag 1920 in Kassel beschlossene,
obligatorische lOOprozentige Beitragserhöhung tritt in
Baden am 1 . April 1921

'in Kraft . Die Rnfaahmegebühr
für Neucintretends beträgt mindestens 1 Den Mn --
gliedscbaften bleibt eS unbenommen, den erhöhten Beitrag
in Form eines LokalznsckilagS jetzt schon zu erbeben» da¬
mit die Kaffenverhältniffe eine der Zeit entsprechende
Stärkung erfahren . Die Abführung der Gelder an die
Bezirkskaffe ist , wie bisher , die gleiche bis zum 1. April
1921 . Der prozentuale Anteil der Mitgliedschaften an
den verkauften Beitragsmarken bleibt bestehen .
Heidelberg

26 Di - vom Parteitag in Kassel beschlossene Erhöhung ster
Wockenbeiträge auf 40 4 für männliche und 30 4 für
weibliche Mitglieder ist bereits ab 1 . Januar 1021 durch¬
zuführen . Bis 1 . April 1921 verbleiben den Ortskaffen
von den 40 H -Beiträgen 18 4 , von den 30 4 -Beiträgen
10 4 .
Hemsbach

27 . Um den kleineren Ortsvereinen die Beschickung deS Lan¬
desparteitages künftig zu ermöglichen , wolle der Parteitag
beschließen , daß die TelegationSkvsten von der Bezirks¬
oder Kreiskaffe übernommen werden.
Karlsruhe

28. Der Badische Parteitag in Baden -Baden möge beschließen,
daß der vom Parteitag in Kassel beschlossene um 100 Pro¬
zent erhöhte Beitrag im Bezirk Baden schon vom 1. Ja¬
nuar 1921 ab zur Einführung kommt , jedoch die Erhöhung
bis zum 1 . April 1921 den Ortsvereinen zur Stärkung
ihrer Kaffen zu belassen. Den Ortsvereinen muß es
überlassen bleiben, auch nach dem 1 . April 1621 OrtSzo-
fckläge zu erbeben.
Wiesrnta !

29 . Es möge bis zur Hälfte der Delegationskofirn von der Be-
zirkskasse übernommen werden.

m

3tt Punkt 3 der Tagesordnung
Bezirksvorstand

30. Der Bezirkbv»rstand besteht auS zehn Personen.
•

$ tt Punkt 4 der Tagesordnung
Bezirksvorstand

31 . Der Bezirks-Parteitag findet künftig in der Regel alle
zwei Jahre statt.
Dt . Georgen i . Sch« .

32. Der Parteitag wolle in Zukunft in vfsenburg abgehalten
werden, damit auch kleineren Mitgliedschaften Gelegenheit

zu Beschickung gegeben ist.
Bezirksvorstand

33 . Der Bezirks-Pgrteitag ermächtigt den Bezirksvorstand. zu
gegebener Zeit Vorarbeiten zu treffm , um dem unver¬
geßlichen Genossen Dr . Frank ein dauernde» Gedenke«
zu sichern .
Karlsruhe

34 . Der Parteitag fordert die Genoffen und Genrffinnen, die
noch Mitglied der bürgerl . Sportvereine sind, auf, an den
Orten , wo Arbeitersportvereine bestehen , in dieselben ein¬
zutreten und ans den bürgerlichen Vereinen « Szutretcn.

Des weiteren ist der Parteitag der Ansicht, daß die
Parteimitglieder ihre Kinder zu deren turnerischer und
sportlicher Betätigung in die Arebeitrrsportvrrrine ent¬
senden,

3 « Pnnkt S der Tagesordnung
Bezirksvorstand und BrzirkSausschntz

7. Entsprechend der für Baden amtlich festgesetzten LandiagS-
wahlkreiS-Einteilung gliedert st » der Bezirksverband der
Sozialdemokratischen Partei Badens in nachstehende
Unterbezirke, an deren Spitze ein Kreisvorstand steht :

1. Kreis, umfassend die Amtsbezirke: Konstanz. Ueber-
ling-n, Pfullcndors , Meßkirch , Stockach, Engen, Donau -
eschingen . Villingcn, Triberg .

2. Kreis , umfassend die Amtsbezirke WaldSbut, Bonn ,
darf. St . Blasien, Säckingen, Schönau, Schovsheim ,
Lörrach, MüUhcim.

3. KreiS , umfaffend die Amtsbezirke: Freiburq , Neu¬
stadt, Stauffen , Breisach , Emmendingeu, Waldkirch , Etten »
heim .

4. Kreis, umfaffend die Amtsbezirke : Oftenburg , Lahe,
Wolfach , Oberkirch , Kehl .

5. Kreis , umfaffend die Amtsbezirke: Karlsruhe , Ett -
lingen . Durlach. Pforzheim , Breiten . Bruchsal und vom
4. Kreis , umfassend die Amtsbezirke Achern , Bühl, Baden-
Baden, Rastatt .

8 . Kreis , umfaffend die Amtsbezirke: Mannheim,
Weinheiin. Schwetzingen .

7. Kreis , umfaffend die Amtsbezirke: Heidelberg,
Adelsheini , Bucken , Bopberg. Ebcrbach , Eppingen, SinS -
heim, Tauberbischofsheim, Wertheim, Wiesloch .

Bezirksvorstand
8. Der Vorstand des Bezirksverbandes Baden bildet für die

Wahl zum Reichstag und Landtag das Wahlkomitee. Die
AufsteUuna der Kandidaten erfolgt zum Reichstag und

Baden -Baden
19. Der Parteitag sollte mit alleni Rackdruck dafür eintreten,

daß in bezug auf die Paplerkuappheit für unsere Presse
bessere Verhältnisse gesckafsen werden.
Mannheim (Lange Rätters

20 . Der Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand, dahin zu
wirken, daß in der badischen Parteipresse regelmäßig er¬
scheinende Ab ' ellnngen eingekübrt werden, die der Aus .
klärung nnd Belehrung der Frauen und der Jngend ge¬
widmet sind .
Mannheim (Schwehinger-Borstadt und Lindenhoss

21. Der Badische Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand,
dahin zu wirken, daß möglichst barb allen basischen Par¬
teizeitungen eine wöchentliche Beilage (Frauen , und
Jugendzeit »»»«) bcigegcben wird.
Karlsruhe

22. Der Badische Parteitag möge beschließen , daß die Partei -
prefie in nächster Zeit genügend Aufklärung über dre noch
zu lösenden Aufgaben zwecks Schaffung einer neue»
Parteiprogramms sowie der allgemeinen Wirtschaftspoli¬
tik verbreitet und der kommunalen Politik auf dem Lande
Beachtung schenkt.

E . Maifeier
St . Georgen i. Sckw .

23. Um dem Maifeiertag mehr Volkstümlichkeit zu verleihen,
ist anzustreben, daß im Wege der Verordnung Schulfeier»
abgehalten werden, daß des ferneren die Arbeitersport-

Bezirksvorstand
32. Der Parteitag möge beschließen :

Die Frage des volitlsche « ZusammenschlnssrS der LS»,
der Baden und Württemberg ist durch die Ängste Ent¬
wicklung des südwestdeutschen Verkehrs» und Wirtschafts¬
lebens zu einer unmittelbar dringlichen geworden.

Der Parteitag bält eS seShalb kür die Pflicht der so¬
zialdemokratischen Verrreter in allen öffentlich -rechtlichen
Körperschaften, sich - ingebend mit dieser Frage zu be ->

. schuftigen und die Bevölkerung des Landes auf ihre große
Bedeutung hinzuweisen.

Von den sozialdemokratischen Abgeordneten zum Ba-
bischen Landtag erwartet d-er Parteitag , sah sie sich mit
den Vertretern der Bartei in der würrtembergifche« La«»
deSvrrsammkung alsbald in Verbindung setzen, um ge¬
meinsam mir ihnen die gesetzgeberische» Be»arbeite» für
den Zusammenschluß ohne Verzug in Angriff zu nehmen.
HemSbach , Weiuheim , MingolShcim

86. Der Parteitag wolle l-efchließen, daß die B«^ i»iguag ton
Bade», Württemberg und Hessen auf schnellstem Wega
angestrebt wird.
Karlsruhe

37. Die Parteiversammlung ersucht den Badische« Parteitag ,
zu verlangen , daß die RegierungSmitglieder und Mc
Landtagsfraktion mit grünerer Säiärfe als bisher die
sozialdemokratischen Forderungen vertreten und bei der
Ablebnung durch die bürgerliche Mehrheit die Konseaven-
zen durch Austritt aus der Koalitionsregierung ziehen.'
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Mannheim (Innere Stabt )
88 . Die Versammlung erk 'ärt firfi mit der Tätigkeit der sozial¬demokratischen Landtagsfraktion im «»llgemcincn e ' nver-standen, ist jedoch der Meinung , last diesi- 'bc gegen diePensionierung des Genossen Geist barte stimmen sollen ,da die Pensionierung des Staatspräsidenten dem domo-kratischen Prinzip widerspricht.

Mannheim (Lange Netter)
SS. Der Badische Parteitag bedauert die Zustimmung der Land¬

tabsfraktion zur Staarspräiidenren -Penüon rnd bätte ge¬wünscht . daß die Partei dem Genossen Ge »st der der Grün¬dung einer Existenz behilflich gewesen wäre.
Pforzheim

40. Der Parteitag mißbilligt die Entscheidung des Ministe¬riums des Innern über lie Einsetzung eines Bürgermei¬sters in Eisingen, Amt Pforzheim.
'

Heidelberg
41 . Der Parteitag möge die Landtagsfraktion beauftrage », mitaller Energie auf eine durchgretfenoe Demokratisierungder Verwaltung hinzuarbeitcn , indem mehr wie bisberSozialdemokraten in leitende Bcamtenstellungen berufenwerden.

Pforzheim ' " ' '
42. Der Parteitag beauftragt die Landtagsfraktion , alles zutu», daß mit der Demokratisierung der Verwalt«»« trotzder Hetze reaktionärer Zeitungen, endlich einmal begon¬nen wird.

Dad.-Rheinfekde «
43. Die Fraktion der Sozialdemokratischen Partei wird beauf¬tragt . im Landtag energisch für die baldige Schaffungder neuen Gemrindrordnung einzutreten und dafür zusorgen, daß dabei das demokratische Prinzip zur Geltungkommt .

Durmersheim
44. Der Parteitag wolle dafür eintreten , daß bei Arbeitercnt-laffuugen in Staats - und Privatbetrieben die bedürftig¬sten ländlichen Arbeiter durch den Demobilmachungsaus¬schuß mehr als bisher berücksichtigt werden.

Kehl
43. In Anbetracht der langen Arbeitslosigkeit, von der vieleArbeiter und Angestellte im Bezirk Kehl durch Absper¬rung von ihren früheren Arbeitsplätzen in Straßburgbetroffen sind , ersucht die Mitgliedschaft Kehl den Lan¬desvorstand und die Landtagsfraktion, bei den maßgeben¬den staatlichen Stellen dabin zu wirken, daß bei Besetzungvon freiwerdenden und neugeschaffenen Stellen anch inden verschiedenen staatl. Tienstzweigen die Arbeitslosen amOrt , soweit sie geeignet sind , zu berücksichtigen sind . Es solldadurch die Möglichkeit geschaffen werden, die örilichenArbeitslosen wieder in feste Stellen zu bringen : fernersoll verbindert werden, daß durch den ständigen Zuzugauswärtiger Kräfte die Wohnungsnot am Platze ver¬schärft wird.

Gemeindeoertreterkonferenz des Bezirks Säckingen48. I . Der Parteitag ersucht die Landtagsfraktion , für einebeschleunigte Bearbeitung der Schulbü^ er und der An -passunq an die heutigen Derbältniffe binznwirken — 2.Daß die Ortsschulräte in Zukunft durch öffentliche Wah¬len gewählt werden. — 3. Daß die Lernmittelfreiheit inallen badischen Fachschulen eingeführt wird.
Karlsruhe

47. Der Parteitag der badischen Sozialdemokratie möge sicheingehend mit der Frage die Einführung von Eltern rötenhetr. befassen und die Landtagsfraktion beauftragen , dies¬bezügliche Schrstte zu unternehmen .
Lauda/TauberbischofSheim .

48. Der Landesvorstand, die Landtagsfraktion , besonders aberdie Genoffen in der Regierung mögen ihre volle Aufmerk¬samkeit darauf richten , daß in der Schulfrage eine sozia¬lere. unseren Parteigrundsähen entsprechendere Politikgetrieben wird und künftig Maßregelungen von Lehrer«durch Gemeinden und Regierung unterbleiben , und daß2. dar Zentrum und der Klerus nickst . vollends die Lei¬tung und Aufsicht der Schule an sich reißen . EtwaigerWiderstand der bürgerlichen Parteien ist durch Aufruf derpolitisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter - undBeamtenschaft zu brechen .
Heidelberg und Lahr

40. Der Parteitag wolle die LandtagSfroktion beauftragen , beider Revision der Besoldungsordnung für eine Einreihungder Bolksfchnllehrcr in Klaffe 8 im Sinne , der Eingabedes Badischen Lehrervereins einzutreten .
Büchenbronn

30. Der sozialdemokratische Verein Büchenbronn stellt den An¬trag auf Aufhebung der vorhandenen Schulgüter . DieGüter sind den Gemeinden zurückzugcben und die Vor¬rechte der Lehrer auf diese aufzuheben.
Rauuheim (Innere Stadt )

81. Die versammelten Parteigenoffen wenden sich mit Ent¬schiedenheit gegen den dem badischen Landtaa vorgeiegtenGesetzentwurf „Die religiöse Erziehung der Kinder betr."Insbesondere gegen den in diesem Entwurf enthaltenenAbschnitt , wonach schon bei Eingebung der Ebe von denEheleuten ein bindender Vertrag abzuschließcn sei, welcherbestimmt, nach welcher Religion die aus der Ehe hervor¬gehenden Kinder erzogen werden sollen.

Bericht d« BerirtMkftMes
für die Zeit vom I. April 1919 bis 3 k . März 1990

VII .
Die SckrctariatSarbcit

£ !t: Geschäfte de » Landessekretariats führte Genosse Hahn .Erst ab 1 . Mai 192(1 übernahm Genoffe Strobel die weitere»eu geschaffene besoldete Stelle im Bezirksvorstand. Zur Erlcdi.aung der Geschärte hielt der Bezirksvorstand 29 Sitzungen ab.Sehr umfangreich war der schriftliche Berkebr ; er weist auf an
Briese Karten ft„dnn,en P"kete

scheu sammen
Eingängen : 2928 882 378 172 130 42 3152
lluSgängen: 1756 228 172 252 1262 65 3735

Der Vorsitzende nabm im Berichtsjahre an 245 und der Ge »
uoffe Hahn an 151 Partcivcränstaltungen teil . Auch die übrigenMitglieder de» Bezirksvorstandes wurden wiederholt als Beaus,
tragle zu Veranstaltungen delegiert.
# Schlußwort

Ein Berichtsjahr schwerer Kämpfe , liegt hinter uns . Beson¬
dere Berichte über den Kapp- Pmjch und die Reichstagswahlen

Dal dieses Verlangen eine Beschneidung der Gewis¬sensfreiheit ist, werden ' dis Londtaasäbgeordneten erlucht.alles cinzufetzen . um das Zustandekommen dieses Gesetzesunmöglich zu machen .
Pforzheim .

62. Dis Landtagsfraktion wird beauftragt , bei der Reichs - undLandesregierung dahin zu wirken , daß Besitz nnd Ver¬mögen endlich einmal nach den neuen Steuergcfetzen er¬faßt und berangesogen werden. Besonders ist unverzüg¬lich eine Stcuor - Nenveranlagung berbeizufübren . da diebellte angegebenen Steuerwerte von Liegenschaften undBetriebsvermöoen in keinem Verhältnis mebr zu ibrertatsächlichen Höbe. sieben . Gegen vermögende Defrau¬danten ist mit aller Schärfe , in gewiffen Fällen mit derKonfiszierung des Vermögens vorzugehen.
Pforzheim

53. Die Fraktion bat bei der Regierung dabin zu wirken, daßden Gemeinden bei der Festsetzung von Lurusstc irr " uu '
anderer , den Besitz belastender Abgaben keine Schwierig¬keiten .bereitet werden. Der Parteitag svrickt sich gegendie Besteuerung der Einkommens-Freiteile aus : ist eine
solche nicht zu Verbindern, so haben unsere Vertreter da¬für zri sorgen, daß ein der Zeit gerechr werdendes Exi-stenzininimüm frei bleibt.
Zell i. W.

54. Der Parteitag möge beschließen, un 'ere FraktionSmiiglie-der im Landtag zu belauftragen , dahin zu wirken , daßdi ' S beim Steuerabzugs vom Reich in Abzug «»brachte
.Einkommen bei einem Jahreseinkommen von 25000 Markvon Gemeinden zur Steuer nicht herangezogen werden darf.
Seckenheim

55. Der Parteitag beauftraat die Landtagsfraktion , dahin zuwirken, daß. die Gemeindeir, sei es durch ein besonderesGesetz, oder durch die G .-O . ermächtigt werde :
. 1, Die Steuer auf Kapital - nnd Lieaenschaftsvermö-pen so weit zu erhöhen, als dies zur Erkältung unabwend¬barer Aufgaben der Gemeinden nötig ist.
8. Durch ins Erbebüna einer Abgabe von allen Wob -nunäsinbabern . die eine größere Zahl van zu Wohnzweckengeeigneten Räumen benützen, als die Kopfzabl ibrer Fa¬milie beträgt (wobei 2 Ki"twx unter 10 Fitsten füreine Person zählen) . Mittel für dringende Wohnungsher¬stellungen flüssig zu machen .

Plänkstadt
56. Die badische LandkaaSk '-aktian möae mit allen Mitteln da¬

hin wirken, eine Nrneinschätznnq der Landwirte nnd eineneue Zusammensetzung des SchatzungsrateS dnrchzufetzsn .
OfterSbeim

57. Der Ortsverein Oftersheim erbebt schärfsten Protest daae-
gen . daß bis beute noch keine Neneinschäbung der Be¬triebs - und Liegenschaften erfolgt ist und dementspre¬
chend den Arbeitern die groben Lasten aufgcbürdet sind ,und verlangt beschleunigte Nackbosimg des Bersänmten .sollte in aller Bälde bier in dieser Frage keine Entlastrmgfür . die Arbeiter erfolgen, so mutz zum äußersten Mittelder Selbsthilfe geschritten werden.
Karlsruhe ^

58. Die bis jetzt im Amt befindlichen SckatzuagsrÄte sind als¬bald ihres Amtes zu entheben und durch neue zu ersetzen .Bei der Neubesetzung dieser Stellen soll die Arbeiterschaftihrer Stärke entsprechend vertreten sein .
Gemeindevertreterkonferenz des Bezirks Säckingen

69. Der Parteitag beauftragt die Landtagsfraktion , dabin zuwirken, daß in der UebergangSzeit von der Zwanaswirt -
sckasr zum freien Handel für die notwendigsten Lebens-msttel ( wie Kartoffeln usw. ) Privatanfkäufern jede Tätig¬keit versagt wird, bis die Gemeinde« ibren Bedarf einae-
deckt haben. Die Bezirke baben nach eingegängenem Be¬
tätigungsschreiben der einzelnen Gemeinden die Regie¬rung zu benachrichtigen . , damit diese festsetzen kann, wo
Privataufkäufer zugelassen sind.
Gemeindevertreterkonferenz deS Bezirks Säckingen

60. Für die Bervackstuna der staatlichen Dami^nenländereic« ifin Zukunft den Gemeinden das Vorrecht einzuräumen
Liegen die Domänen in Gemeinden» deren Haupterwerb
sich aus Landwirtschaft einstellt, lo sind eventuell msschlie
ßende Andnstrie->emei " b -^, de-»- : w— '- >*
berücksichtigen. Durch Parzellierung dieser Ländereien ist
es den Gemeinden zu ermöglichen , die Anlage von Süci
gärten zu fördern . . . ^

61. Unsere Parteigenossen . die kn Staat und Gemeinde Einfln '
babens müssen für weitestgehende Durchführung de
Stzerraesetze zur Erwerbung von Grundstücke » durch Siaaund Gemeinde Sorge tragen .
Mannheim (Lange Rötter ).

62. Die Teuerunpsverbäitnisse aus dem Papier » und Bücher¬
markt gefährden nicht nur unser geistiges Leben im allge¬
meinen , sondern es werden auch alle Bestimmungen »e
Reichs - und '

Landesverfassung, die den Minderbemittelten
den Ausstieg in die höheren Schulen freilegen , außerWirkung gesetzt. Der drohenden Gefahr kann nur durcheinen kräftiaen Eingriff in das Papier -, Buch- und Lern-
mittelgewer.br . entweder durch die auch schon anderwärts
durchäefübrte Monopolisierung für die Herstellung und
den Vertrieb der Lebr- und Lernmittel oder durch die volle
Sozialisierung begegnet werden. Die hoben Dividenden

- _ - _ Seit , 1
in der Papierindustrie machen diesen Zustand dopvelierträglich. . ^
Karlsruhe .

63 . Um den Neubau von Wohnungen durch Staat undmeinde zu beschleunigen , muß aus dem Gebiete hBaustofsbeschasfung der Uniernebmergewinn e i^ *
schränkt« die Sozialisierung der Baustoffe vorbereitet m*die Bürokratie der Bauämter in Staat und Gemeinde fr

'
fertigt werden. *'
Freiburg L Br .

64. Die sozialdemokratische Landtagsfraktion bat einen Anlxaoeinzubringen, dahingehend , daß die in Freiburg in denPutfchtagen rvegen Vergehens gegen das SvrenqstoffaxrTverurteilten Arbeiter auf Grund des Amnestiegesetzes am,uestiert werden.
65. Falls Abgeordnete ihre Pflichten in grober Weise vernoch.lässigen, hat der Bezirksvorstand diese Genossen cm 2Pflichten zu erinnern und wenn ein Erfolg ausbleibt. st,den Kressen , in denen die betreffenden Genossen gewähltsind, dabin zu wirken, daß bei den Neuwahlen eine Wie-derausstellung nickt mehr erfolgt.
66. Entsprechend dem Beschluß des letztsährigen Parteitageswird die sozialdemokratische Landtagsfraktion ersucht, ir»Landtag darauf hinzuwirken, daß in die staatliche » Sßtustiherungsämter Personen berufen werden, die über Sach¬kenntnis und .Erfahrung auf dem Gebiete der Sozialver-sicherung verfügen.
67. Der Parteitag beauftragt die sozialdemokratische Landtags-fraktion, erneut bei der Regierung vorstellig zu werden,damit dieselbe die Entfernung der Fürstenbilder ü»hBüsten aus allen, auch den nicht dem Publikum zugäug .lichen Dienstzimmern veranlasse; ferner möge sie sofortden Gebrauch von Dienstsiegeln mit monarchischenHoheststiteln und -Zeichen untersagen, um auf diese Weisezum Ausdruck zu bringen , daß sie gewillt ist, den Verwal .tnngsapparat mit - republikanischem Geiste zu erfüllen.

Z« Punkt 0 der Tagesordrnmg
Heidelberg.

68. Der Parteitag erklärt den RegierungSeniwurs über di« Re¬form der badischen Gemrindeordnung als in keiner Weiseden berechtigten Erwartungen des Volkes entsprechend , undfordert die Landtagsfraktion auf, mit allen Mitteln dafür
zu sorgen, daß die Reform in wirklich freiheitlichem und
wirtschaftlich fortschrittlichem Sinne durchgeführt wird.
St . George« i. Schm .

69. Zur Gemeiadrordnung : Der Entwurf enthält zum großenTeil reckt unklare Bestimmungen, die so dehnbar sind, daßdas Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden in mancher
Hinsicht nur Schein ist. Es fehlt an Unzweideutigkeit undKlarheit . Als ganz - besonders revisionsbedürftig hebenwir den Paragraph 65 bervor, wonach der Bürgerausschußnicht in den Wirkungskreis des Gemeinderats eingreisenkann, tz 70 Abs. 3 sollte bezüglich dc » Verhaltens der
Gemeindebeamtsn fallen . § 70 Absatz 4. Zahlung nachder Leistungsfähigkeit der Gemeinde, ist zu streichen . 8 1(8
Abs . 1 sollte nach Satz 1 hinter ..vereinigt werden" hinzu,
gefügt werden: «dabei, ist zu prüfen , ob und welche selbstän-
diae Gemeind« mit einer größeren Gemeinde zusammen-gelegt -werden könnte, diesbezügliche Verfahren wären etiu
zuleiten .

"
70. Die Amtszeit der Bürgermekster ist auf 5 Jahre festz»,

setzen.
Büchenvrona

71. Der Parteiverein Büchenbronn stellt den Antrag, für die
Gemeinde Bückenbronn sowie für das ganze Land Baden
Bürgernutzea in den Gemeinden aufzuheben, wenigstens
für Gemeinden, die Umlagen erbeben. Unsere Fraliwn
möge im Landtag , bei der Ausarbeitung der neuen Ge,
meindeordnung darauf hinwirken, daß dieser Antrag zur
Durchführung kommt. .
Wiesental nnd Zell i. W.

72 . Die im Entwurf vorgesehenen Paragraphen über den All,
mendgenuß oder Bürgernutzen find zu streiche«.
St . George« st Schm .

73. Für die Neuoestaftung deS Rechnung», und Finanzwesen»
der Gemeinden ist zu fordern : a) Beteiligung des Reiches
nnd Staate » an den Besoldungskosten : d) eine erhöhte
Beteiligung deS Reiches und des Staate » an dem Aufwand
für das Sckul, , Polizei - und Armenwesen: c) Wegfall der
Umlagebesckränknng seitens der Gemeinde: cl) eine Miet»
steuer ist abzulebnen ; e) Wegfall der Möglichkeit zur Be¬
steuerung de» steuerfreien Mindesteinkommens bis zum
Einkommensbetrage von 15 000 M.

Z« Punkt 7 der Tagesordnung
Dnrlach.

74 . .Nachdem durch Einfübrung de» direkten Wahlrechts mit
Berbältniswabl die Zusammensetzung der KreiSverfamm-
lunge« und Kreis -AuSfchüffe eine wesentliche andere fl*‘
worden ist als Unter dem früheren Kreiswahlrccht , ist
es nicht angängig, daß Kreise nur auf dem Wege der
Allmentierung durch die Gemeinden finanziert werden ,
ist ist vielmehr in der neuen KreiSverfaffung da» direkt«
Steuerrecht der Kreise festzulegen.

werden noch folgen . Nicht alle Wünsche wurden erfüllt. Wenigbefriedigend war die von der Partei geleistete Bildungsar -b ^ it ; durch die politische Gärung blieb hierfür wenig Zeit. Ta
inzwischen -die .Verhältnisse wesentlich ruhiger geworden sind, wird
auch «us diesem Gebiet künftig mehr geschehen . Großzügig vor¬bereitet baben einzelne Kreise die Bildungsarlieit für dar Win¬terhalbjahr 1920,21. Die vom Bezirksvorstand gegebenen An .
regungen fanden dabei die gebührende Berücksichtigung, so daßsicher für das . Geschäftsjahr 1920/21 erfreulicheres über die ge¬leistete -Bildungsarbeit berichtet werden kann . Trotz Aller Stürmeblieb das Fundament der Organisation uncrschüttert und eineVermehrung von 5717 Mitgliedern kann gebucht werden. DiesesErgebnis ist um so erfreulich: ! , als es die Linksparteien gemein¬sam mit der Realtion vn nichts fehlen ließen, um der Sozial¬demokrat !^ den Garaus zu machen . Trotz des Mißerfolges un¬serer Gegner werden sie ihre Arbeit Kampfe geoen unserePartei fortsetzcn Und durch Anwendung schofelster Kampfmittelihr Ziel zu erreichen suchen. Neue Kämpfe und neue Schwierig¬keiten treten auf . Nach Zertrümmerung der U . S . P . wird die
tommunistische Partei entsvrechend ihrem Programm und Ver¬
sprechungen zu Aktionen üoergehen, die geeignet sind, das Wirt¬schaftsleben noch mehr zu erschüttern; um die heutige Wirtschaftvollständig zu vernichten und auf deren Trümmerhaufen dann drekommunistische . Herrschaft aufznr :chten. In erhöhtem Maße be¬mühen ste sich , in den Gewerkschaften Einfluß zu gewinnen, umdiese für ihre -Zwecke zu mißbrauchen. Geschickt , ist ihre Taktik in-

'ofern, als sie mit Pwvagierüng weitgehender wirtschaftlicher For-derungen die Arbeiterschaft ködern und in Kämpfe hineintreibeadie, wie . Sie Erfahrung lehrt, vielfach mit einer Niederlage enden.Als Folge treten dann die Unzufriedenen und Verärgerten aus
den Gewerkschaften aus und finden den Weg zu den unterneh¬mertreuen Werkvcreinen zurück, wodurch die Kampffähigkeit der
Arbeiterschaft geschwächt und die Position der Gegner deS Sozia¬lismus wesentlich gestärkt wird. Einer uneinigen Arbeiterklassegegenüber wird die Reaktion alles einsehen für die Wiedereinfüh¬rung der vornovemberlicken Zustände. Gefahr ist im Verzüge .

Der Sozialdemokratie obliegt die große Aufgabe, diese Ge¬fahr abzuwenden. Erfolgreich wird ihre Arbeit dann sein, wen»
sie den Kamp ? nach Rechts mit aller Sckärfe führt, aber ebenst
sckArf gegen Wahnsinn und Unvernunft von Links auftritt . Nurklare, zielbewußte und andauernde Arbeit wird die Verwirklichungd <r sozialistischen Ziele gewährleisten . Wir stehen erst am Be¬ginn der wirtschaftlichen Revolution; sie erfordert eine aktion?«'ähige Kämpfersckar . um dem Sozialismus zum Sieae zu verbel-fen. Etappe um Etappe muß mit dem Kapitalismus

' nir den So-
zialisuS gerungen werden. Erlahmen wir daber nickt in der in¬tensiven , Parteiarbeit ; nur eine starke, innerlich actestiote Organi¬sation wird Erfolge haben. Aller Mitglieder Pflicht ist eS daher-noch mehr als bisher an der PorteiaroUt sich zu beteiligen und ge¬treu dem Grundsatz handeln : Rur dem Mutigen gehört die Welt!

Der Bezirksvorstand.

iJ
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Deutscher Reichstug
■$ Interpellation über die Kartoffelnot

Berlin . 18. Stob.
.̂ £nt Ministertisch: Vizekanzler Dr . H e i n z e , die Minister
K-o cb und . Dr . Hermes .

: Das Haus setzt die Besprechung der Interpellation Arnstad
« d Gen .

über die Kartoffellieferungsverträgr

Feldmann (Soz .) macht die Landwirtschaft für die
Knwffeüwte verantwortlich. Die Ernte sei reichlicher gewesen
^ im Vorjahre , die Anbaufläche sei gestiegen . Aber die Land¬
wirte haben große Mengen Kartoffeln , lieber verfaulen lasten,
^ sie ihrer Lieferungspflicht genügten. Nur die Wieder¬
einführung der Zwangswirtschaft kann dem er-
Krmlicben Zustand ein Ende machen . Auch die in den Verträ -
« n festgesetzten Preise sind nicht eingehalten worden. Das
tznn nicht wundernehmen , wenn von den Spiritusbrennern
he?;re Preise geboten werden. Doffi kommt das Bestreben der
Landwirte , ihre Vorräte den Schweinen zu . verfüttern . Diesem
Lmber muß ein Ende gemacht werden, hauptsächlich im In¬
kreise der Industriegebiete , wo Unterernährung und Kinder»
gerblichleit unerhörte Opfer , gefordert haben.

Abg. Döbrich (D . Vp . ) bestreitet, daß die Landwirtschaft
Schuld an den Verhältnissen trage. Der Bauer dürfe nicht
langer beschimpft werde:«

. Abg . Blum (Ztr . ) erkennt an . daß wir uns wieder in auf-
-leigender Linie bewegen. Daß die Anbaufläche wie auch der
lrrnteertrag gegen das Vvriahr gestiegen , sei ein Beweis, daß
-ie . freie Wirtschaft gegenüber- der Zwangswirtschaft einen Er -

ffola bedeute . Der Erfolg , sei iedoch noch kern endgültiger . Man
müsse ihn ausreffen lasten. Die Reichskartoffelstellekönne aber
erst zu einem späteren Termin ansaehoben werden, denn ohne
ihre Organisation könnten die Städte zum Beispiel noch nicht
Äiskommen . Die Hauptschuld an der schlechten Lieferung lieae
au dem Waaenmangel . Die Organisation der Landwirte fei
von Nächstenliebe getragen . Sie bade die Kartoffelpreise frei¬
willig herabgesetzt und lehne jede Verbindung mit Schiebern ab.
rrwarte aber andererseits von der Regierung die Unterstützung
ihrer berechtigten Wünsche .

Abg. Hertz (U .S . ) : Sämtliche Redner und der Interpellant
selbst baben zu erkennen gegeben , daß ihnen weniger die Not
der Großstadt , der Grund zur Interpellation gewesen , als das
Sestreben . für die Interessen ihres Standes einzutreten . Die
Interpellation erfasse nickt die Hauptsache , nämlick die Kar¬
toffelnot und die Verbilligung der Preise . Den Eisenbahnern
die die Kartoffelschiebungen verhindert baben. gebühre der
Dank des ganzen deutschen Volkes . Nach dem Versagen der
Regierung waren sie das einzige Mittel , solche Schiebungen
berbindern . In Ostpreußen werde noch heute über die Grenze
verschoben . Hier in der Mark würden Kartoffeln in ganzen
Wagenladungen nach Hofland verfrachtet. Das tue die deutsche
Landwirtschaft . (Zuruf : Nein, die iüdiscken Sckicber.) Auch
wir wünschen solche Eingriffe der Eisenbahner nicht, wenn sie
den Verbraucher vom Erzeuger absperren.

Reichsminifter Dr . HermS verteidigt die Regierung gegen
den Vorwurf , als ob die Beseitigung des Schleichhandels nur
von ihrem guten Willen abhinge. Daß ' die Zwangswirtschaft
der Kartoffeln nicht aufrecht erhalten werden konnte , habe» wir
alle erlebt . Es handelt sich ietzt nur um Uebergangserschei-
nungen . Wenn uns die landwirtschaftlichen Kreise weiter
nicht im Sticke lasten, besteht alle Hoffnung durchzukmmnen .
Tie Klagen der Abgeordneten Feldmann und Dr . Hertz über
mangelnde Organisation beim Transport - und Warenmangel
treffen nicht zu, wie der Redner an Hand statistischen Ma¬
terials nachweist . Mit .Braunsckweig stnd Verhandlungen wegen
Aushebung der Sperrmaßregeln eingeleitet, desgleichen mit
Kesten. Zur Bekämpfung des Wuchers und der Grenzversckie-
bungen sind besondere gesetzliche Bestimmungen in Vorbereitung,
die ein rücksichtsloses Einschreiten zum Ziel haben. Der Land¬
wirtschaft können wir nicht eine Liebesgabe von einer Milliarde
Mark für ausländische Düngemittel machen , weil wir dann als
Gegenleistung entsprechende Verbilligung der landwirtschaft¬

lichen Vroduktion verlangen müßten . Dazu ist aber die Land¬
wirtschaft zurzeit noch nicht in der Lage . Es bleibt uns nur
der Weg . die chemische Düngemittekprodnlffan zu erhöhen .

Damit schließt die Besvreckung. — Nächste Sitzung : Frei¬
tag, nachmittags 1 Ukr . — Schluß dl 8 Uhr.

Badische Politik
Bauernkrieg !

In Urioffen, Amt Offenburg , kam es am Montag , wie wir
schon kurz berichteten, zu wüsten Szenen , die der Bevölkerung

diese« OrteS wirklich keinen Ruhm einbringen . Unserem Frei¬
burger Parteiblatt „ Volkswacht " wird über die Vorgänge von
einem Augenzeugen noch folgendes berichtet :

„ Ich hatte am Montag als Zuschauer Gelegenheit» die
Arbeit einer Hundertschaft der Bad . Polizei Freiburg in
Urloffen zu beobachten . In der Gemeinde Urloffen, die
bis jetzt von 556 Doppelzentner Brotgetreide nur 156 abge¬
liefert hatte , wurde die zwangsweise Enteignung durchge¬
führt . Ich beneide die Beamten der Bad. Polizei nicht, be¬
sonders wenn man ihnen überall so entgegenkommt - wie in
Urloffen. Einzelne Momente möchte ich herausgreifen .

Ist es möglich , daß es in dem deutschen Baden eine Ge¬
meinde gibt, in der deutsche Beamte von deutschen Volksge¬
nosten mit Bive ka france empfangen werden? Ist es
glaublich, daß eS Badener gibt, die den französischen
Brückenkopfkommandanten in K e h l um Hilfe antelepbonie-
ren , damit er sie gegen diese Zwangsenteignung in Schutz
nimmt ? Ist es möglich, daß deutsche Bürger die Franzosen
um Besetzung bitten ? Dies alles ist tatsächlich in Urloffen
vorgekommen. Diese Tatsachen mögen genügen.

Einige , zum Teil betrunkene, Hetzer haben die ganze Ge¬
meinde gegen die Polizeibeamten auf die Beine gebracht . . In
dieser Hinsicht sollen auch einige GemeinderatSmitglieden.
selbst der Bürgermeister , tätig gewesen sein . Die Arbeit der
Einzelkommissionen der Polizei wurde fast unmöglich ge¬
macht. Tätliche Angriffe gab eS zahlreich . Es blieb dem
Führer der Bad . Polizei nichts anderes übrig, als . die ganze
Hundertschaft zusammen zu ziehen und die Arbeit geschlossen
weiter zu führen . Nachmittags 1 Uhr mußte die Straße und
der Platz vor dem Rathaus gewaltsam gesäubert werden.
Die Geduldsprobe, auf welche die Beamten gestellt wurden,
war hart . Jedoch der rabiateste Bauer , von denen es in Ur¬
loffen offenbar sehr viele gibt, brachte die Leute nicht aus
der Ruhe. Die Arbeit wurde trotz des größten Widerstandes
bis abends 5 Uhr durchgeführt.

Mehrmals mußte mit Seitengewehr und . Gummiknüppel
vorgegangen werden. Alle übrigen im . Umlauf befindlichen
Gerüchte stnd unwahr ."

*

Einem weiteren uns zugegangenen Bericht entnehmen wir,
daß die Bauern Getreide in Dnngqrnbrn nnd Abortgrnbe»
versteckt hatten . Zu diesem Verhalten der Bauern in Urloffen
bemerkt die „Volkswacht " sehr richtig :

„Es ist . wirklich ein Bild der grauenhaften Verwilderung
aller Begriffe von Recht und Moral nnd eine schändliche, hoch¬
verräterische Handlungsweise , was sich da in dem gut christ¬
licken Urloffen abgespielt hat. Wir nehmen zur Ehre eines
Teils der Urloffcr an , daß sie diese Taten ihrer Mitbürger aufs
schärfste mißbilligen , wie sie es auch als ein Verbrechen am
Volke vernrteilen werden, daß in ihrem Ort statt 556 Doppel¬
zentner Getreide nur 156 abgeliefert wurden. Es wird aber
trotz alledem ein Schandfleck der Gemeind« Urloffen bleiben
und wir erwarten , daß gegen die Hochverräter und Landfrie-
deusbrecher mit größter Sckärfe vorgcgangen wird. Wenn solche
Brutstätten des krastesien .Eigennutzes- nicht unschädlich gemacht
würden, dann mühte das hungernde Volk »er -,Weiseln, und eS
würde sich dann das Recht in einer Weise suchen, die nicht nur
den rabiaten Urloffer:: , sondern dem ganzen Volk verhängnis¬
voll werden müßte. - Wenn der Bürgermeister und Gemeinde¬
räte am Aufruhr beteiligt waren , dann wird die Regierung
hoffentlich kurzen Prozeß machen mit diesen Herrschaften. Sie
gehören in erster Linie zur Rechenschaft gezogen, sie gebären
ins Zuchthaus ! "

Bezeichnend ist, daß der „ Acker- und Bühlerbvte", ein
ZentrumSblatt , es fertig gebracht hat, das Verhalten
und Borgeben der Bauern zu entschuldigen und gegen die
S :cherhertSwehr und das Ministerium deS Innern Stellung zu
nehmen . Dem genannten Blatte entnehmen wir auch, daß in
der Gemeinde Urloffen am Tage vorher das Martinifcst
mit Festprozession gefeiert wurde. Von der Christen¬
pflicht , den Notleioenden und Darbenden zu Helten , wurde
bei diesem Feste anscheinend nicht gepredigt!

Eine mißglückte Zentrumönttnqne
In stark theatralischer Aufmackung bebt die Zentrumspreffe

gegen die Mehrheit ' des Verwaltungsaussckusses des badischen
Landtags , weil dieser bei der Beratung des Entwurfs einer

Gemeindeordnung beschloß , die Zusammensetzung d.e r
Armenkommissionen ^ durch Satzungen zu re¬
geln . so daß es im Belieben der Ortsverwaltung steht/, den
Ortspfarrer hineinzuberufen , statt diesen ohne weiteres - der
Armenkommission aufzuoktroieren . ES ist deshalb wertvoll, de«
Sachverhalt klar zu legen.

Der 8 5k des Entwürfe ? behandelt die Bildung von be¬
schließenden Ausschüßen und im Absatz 4 wird bestimmt . , daß
für die Geschäfte - der Armenpflege ein beschließender Aussckuh -
vorgesehen ist. Zur Begründung des Absatzes 4 wurde von der
Regierung angeführt , daß die Zusammensetzung des RnLschuffes
durch Satzungen zu regeln ist. so daß die Staatsauffichts -
behörde in den kleineren Gemeinden auf angemessene Zusam¬
mensetzung hinwirken kann. Damit steht jeder Gemeindever¬
waltung das Recht zu , den O r t s p f a r r e r nach wie vor in den
Armenpflege-Ausschuß zu berufen und eS wird in Baden wohl
keine Gemeindeverwaltung geben, die auf diesem Gebiete den
Geistlichen von der Mitarbeit ausschließt. Daraus ist ersichtlich,
daß die ganze Aufmacherei nichts als eine Politische -Z'en -
tr umsmache ist und wenn im Landtagsausschuß bei dieser '.
Position der deutschn ation al e Vertreter nicht an-
gcfragt hätte, wie es künftig mit den Ortspfarrern stehe, so
hätte vom Zentrum kein Mensch daran gedgcht .
daß der § 51 Abs . 4 ein so großes „ Verbrechen " enthält - wie cs
die Zentrumspreffe jetzt hinzustellen versucht . Erst auf, die
deuischnalionale Anfrage hin hat das Zentrum den Antrag ge¬
stellt, daß - die Bestimmung der jetzigen Gemeindeordnung, wo-
nach der Ortspfarrer als besonders -angeführtes Mitglied der
Armenkommission zu betrachten ist- in den Entwurf ausgenom¬
men wird. Don demokratischer Seite wurde dann - bean¬
tragt , daß neben dem OrtSgeistlicken, der Bezirksarzt und ein
Vertreter der Polizei als Mitglieder des ArmenauSschiffses ' auf¬
zunehmen ist. Die sozialdemokratischen -Vertreter -
wandten sich gegen- beide Anträge , weil sie es für selbstverständ¬
lich halten, daß die Gemeindeverwaltungen diese Kreise berück¬
sichtigen werden.

Auffallend ist bei diesem Vorgang, daß die Zentrums -
minister der badischen Regierung bisher . so . still
über diese Frage waren . Der Entwurf der Gemeindeordnung ,
ist auch unter ihrer Mitwirkung zu Stande . gebracht

'
worden, da er nicht das Werk eines sozialdemokrattschenMi¬
nisters fft . sondern das gesamte StaatSminister .rum
hat die Verantwortung . Seit März ds. Js . ift _

der Entwurf
der Oeffentlichkeit übergeben worden, neben der übrigen ' Presse
hat auch die Zentrumspreffe zu demselben - Stellring ge -: -
nommen, ohne daß bisher von dieser Seite ein Won gefallen ist .
wonach der Entwurf derartige Tendenzen enthielt , wie es -jetzt
von der Waldmtchelpreffe geschieht .

Es zeigt sich deshalb ganz klar , daß : die Hetze nur ein partei¬
politisches Demagogenspie! ist .

Ein günstiges Urteil über die Hagenschieß -Siedlung
Die „Badische Landeszeitung " verteidigt den Abg ., Professor

Dr . G o t h e i n - Heidelberg gegenüber den sehr weit geltender!
Angriffen des Professors Dr . Wimmer - Freiburg . Dabei
wird hinsichtlich des Hagenschieß-Unternehmens folgendes gün¬
stige Urteil abgegeben:

Das Gutachten SchnarrenS - rgcr . entspricht durch¬
aus nicht den Ausführungen des Herrn Prof . Wttymer -
Schnarrenberger kommt vielmehr zu dem. Resultats , „Im
allgemeinen sind die Verhältnisse, auf dem in - Aussicht , ge¬
nommenen Gebiete als günstig für die . .Landwirt¬
schaft zu bezeichnen, soweit Löslrhrn in größerer Decke vor¬
handen ist, als recht günstig . Der zur Landwirtschaft
geeignete "Boden erstreckt ück demnach nicht nur auf den er¬
wähnten etwa 366 Meter breiten Streifen Löslehm, wie Prof . -
Wimmer infolge- ungenügender Informierung - amrimnji. r>-
Auch nach Oekonomierat Vielhauer verdient die -Bodenbe -
schaffenheit in ihren geringen Teilen noch die Note
„ ziemlich gut "

. Die Anbauversuche haben auch schon einen
genügenden Beweis für die Güte des Bodens ge -

. zeitigt. Es wird demnach wvht auch nicht, wie Prof . Wimmer
meint, wieder mi : der Wiederausforstung der abge - e
holzten Waldfläcken des HagenschießeS zu rechnen fein, viel¬
mehr follle m . E . darauf gesehen werden» nachdem die Vor¬
arbeiten zu Ende geffihrt stnd , das Gelände, sei es -durch
Verpachtung oder durch Verkauf, der Landwirtschaft
züzuführen .

' >
Damit bricht ein großer Teil der Angriffe .gegen Hagen¬

schieß zusammen , wenn auch nicht die . persönlichen Verschul¬
dungen dadurch entlastet und . Do jedoch die Urheber djeser
persönlichen Verschuldungen sitzen, darüber unterrichten unsere
neuerlichen Enthüllungen , die bei den Deuischnationalen und
bei der Deutschen Volkspartei schmerzhafteste Empfin¬
dungen - erregen .

'

Spott mt Per WtzM
Von « . S.

Die Jugendfrage nimmt in den unendlich bewegten
Erörterungen über die Zukunft deS Sozialismus
einen breiten Raum ein. Die Aelteren spüren es deutlich : In
der Jugend liegt unsere Verheißung aber ' auch die Möglichkeit
Unseres Untergangs . Daß eines der wichtigsten Kapitel der Ju -
gendfrage bei dem Ausfall der militärischen Erziehung für ein
Volk der Sport ist, das wird von keiner Partei , von keiner Klasse
bestritten . Ebensowenig, daß die Arbeiterjugend, wie Karl Bro¬
ker in der letzten Nummer der „Tat " im Anschluß an den Wei¬
marer Jugendtag ausführt » „ im Sozialismus mehr sehen will
als nur die wirtschaftliche Befreiung . Wir brauchen andere
Menschen um andere Zustände zu bekommen " . Der Sport kann
tder gerade in diejer Richtung nur Voikserzieyungsmittel jein ,
wenn sein Wesen richtig erkannt wird. Da ist es außerordent¬
lich wichtig, die Entwicklung des Sports in den Schichten des
Bürgertums zu studieren, anstatt diesen Sport einfach nackzu -
°hmen . Denn die Entwicklung des Sports zu einem kultur-
schöpferischen Element im sozialen Leben hat, lange bevor sich die
Arbeiterschaft überhaupt dem Sport zuwandte, bedeutende und
fruchtbare Krisen durchgemacht . Es handelt sich dabei in erster
Reihe um das Element des Wettkampfs im Sport mit sei¬
nen schließlich unvermeidlichen Folgen der Sportstmpelei, des
Vrotzentumsoder des Snobismus . Daß z. B. in Australien nnd
Neuseeland der Rennsport für die Arbeiter ein VersumpfungS-
^ ement wurde, ist bekannt. Der Spieltrieb war schließlich die
Hauptsache. Wohlverstanden der Trieb zum Spielen um Geld.
^ ,liegen aber andere Möglichkeiten des Spielen ? im Sport , des
« pie ' ens um Hobe Charakterwerte .

Jeder , der Sport treibt , trägt in ihn seine persönlichen
Charaktereigenschaften, seine sogenannte Bildung und seinen
genannten Anstand hinein und wirtschaftet nun mit dielen
Mitteln, soweit es ihm die bestehenden sportlichen Vorschriften

Abmachungen erlauben , drauf los , gerade wie sonst 'im
^eben. Jener feine tiefinnere Respekt vor dem Gegner , jene
Herzenshöflichkeit , die da physischen Unterlegenheit, mangelnde
.Gewandtheit, einen körperlichen Mangel oder ähnliches äußer -

zwar ignoriert , aber beim Spiel , oder Sport zu Gunsten
j« s Gegners stillschweigend in Rechnung stellt, alle diesen ersten
Voraussetzungen des Ede' männischen im besten Sinn , sind in
Östren deutschen Sportbetrieben nicht häufig.

Daß die Ausübuno eines Svoris für jeden Menschen , der
unter dem Druck und Drang anhaltender Selbsterziehünq steht,
und unter der Sehnsucht nach immer höberer Lebensfübrung
leidet, die häufigsten und besten Gelegenheiten zu : Zurück-
drängung grober Instinkte und ehrgeiziger Regung Vierei , ist

! nicht gleichbedeutend mit der Tatsache, daß von diesen Gelege,,-
i beiten zur Hebung des E -bos im antiken Sinn auch häufig Ge -

!n-auch gemacht wird . Diese Art , den Sport vornehm tm besten
i Sinn des Wortes zu treiben , ist nur bei Menschen möglich, die
- bereits gelernt haben, bei allem persönlichen Selbstbeivutztsein
j nicht mehr individuell , sondern gffedbaft zu empfinden, und
denen die Menschheit als eine Einbeit in mehr oder weniger
hohem Grad lebendiges dauerndes Erlebnis ist. So lange das
Verhalten der Menschen untereinander nicht diesem Erkennen
und Erleben innerer ' Zusammengehörigkeit entsvringt, wird man
auch bei den günstigsten sozialen und ökonomischen Vörbältnis -
sen von einer wabreu Kultur nicht reden können . Das Sport¬
liche nnd die Art seines Betriebs wird also immer von der all¬
gemeinen Kulturhöhe eines Volkes getragen werden und wird
nie gewissermaßen ein Vorreiter der Kultur sein können . Dann
äiach emes. So bald im Spiei und Sport , sei es zwischen Ein¬
zelgegnern öder zwischen Gruppen , das Edelmenschliche bis zu
seiner denkbar höchsten Blüte entwickelt wird, fällt das Wesent¬
liche jeden Sports , das Kräftemessen, die Aufstellung von Re¬
kords , die persönliche Auszeichnung der Sieger , in sich zusam¬
men. Denn für jeden Menscken , dem eine stille vornehme Ge¬
rechtigkeit dem andern gegenüber innewohnr, ist es unmöglich ,
seine Kräfte mit dem mit dem Endzweck einer einwandfreien
Festste lung des Siegers und des Besiegten zu messen, weil die
Hauptbedingung bei allen sportlichen Wettkämpfen die Herstel¬
lung gleicher Bedingungen für die beiden Gegner, einsach un¬
möglich ist. Sehr oft ist in sportlichen Wettkämpfen der Sie¬
ger besiegt und der Besiegte Sieger . Man braucht dabei nur
die außerordentliche Verschiedenheit der Voraussetzungen und
Anlag--n der beiden Rivalen genauer anzuseden. Wenn ein
schwächlich veranlagter , durch die Fehler der Eltern belasteter
Mensch dem gesunden Sohn gesunder Eltern unterliegt, ko ist
die Niederlage nur ein ganz grob äußerliche. Der Besiegle
kann sich durch Dillen und Geist von dem bei der Geburt er-
ha' tetteti körperlich -geistigen Bestand relativ und absolut viel
weiter noch vorwärts entfernt haben als der Sieger , dessen
Verfassung keine große Selbsterziehung brauchte , um ihn über¬
legen zu machen . Weiter wird allzuleicht übersehen, daß ge¬
rade die Plagen , die den Menschen dem Sport zuffihren , ganz
unmerk ich wieder an ihn heranschleichen , sobald der Spor : ein
einseüigoZ Kräftemeffen wird. Und das ist er m gröberen oder

feineren Formen heutzutage überall . Man ist der Arbeitshetze
entflohen, man hat allen Ehraeiz einnial an den Nagel gehängt,
um wieder draußen beim Sport ganz Mensch zu sein . ?tber auf
dem Sporiplatz steht schon der Tyrann mit seiner Peitsche , der
Ehrgeiz, mit seiner kleinen Schwester, der Eitelkeit, sie eifern
nnd Hetzen und höhnen : Was der kann, das kannst du auch,
und wie die dummen Lügen alle heißen. Und fast alle fasten
auf diesen Animiertrick herein und kehren häufiger verärgert
und ermattet als erireur und erfri '

cht nach Hause zurück.
, Nus alledem folgt , daß aus dem Sport wirkliche Kurltue -' werke nur dann zu beben find, wenn alles Sportliche sich aus
j seiner ietziqen Vergröberung des ausschließlichen Wettkampfes
in der Richtung des Spiels entwickelt . Tie . - Nerven¬
anspannung , die unier dem Druck des Ehrgeizes unvermeidlich
ist . muß einer uiwerbindlichen Harmlosigkeit und einem fröh¬
lichen Gekenlassen . weichen , wo die Dinge nicht so pedantisch
korrckr und so tragisch genommen werden. Die anspruchsvolle
Dame Eitelkeit muß von den Sport - und Spielplätzen wegge-
jagt werden, und das Lachen , das gesunde herzerquickende La- ',
chen. soll wieder in die Luft steigen . Dann wird der Sport ein«
Luft werden, nicht eine Last , wie er jetzt so häufig ist.

Ttttttk. KW «Ä « Seif
, Galerie Moos .

Vier in ihrer Weltauffassung verschiedene Künstler haben
sich in Ser Galerie Moos zu einer Sonderausstestung (ß .—30.
Nov . ) zusammengefunden . Schon die äußere Aufmachung die< :
ser Ausstellung »errät viel Geschmack, denn die Werke und trotze .
der Fülle so angebracht, daß sie den Beschauer von Aiifang biö
zu Ende zu inreressieren vermögen. Die Gemäide . von WillH
Egler zeigen eine starke Persönlichkeit von großer Kühnheit
in der Farbgebung . Sein hohes ästhetisches Empfinden läßt
ihn trotz großer Farbigkeit niemals bunt werden. Ihm ist alleS -
g'eich interessant, — seine Landschaften, FigureMlder . oder
Blumen sind von der gleichen Inbrunst und Glut erfüllt . Willi
Egler hat sich zweiscilos mit den großen französischen . Malern
lEezanne, Renoir u . a .) auseinandergesetzt, ohne seine stärke ,
Eigenart etnzubüßen . Um nur einiges auS der Fülle des Ge-/
bolerwn hcrauszugreifen , sei die geradezu dramatisch wirkende

' "
„Flutzlandschaft" genannt . Er hat sich nicht etwa daniit be-
gnögt, Wasser zu malen , sondern schuf mit einer eminenten
Breite liefe SttmmungSwerte . Der zart - innerliche „Früh -
lingsabend" , „Schäferin "

, „Sommerschwüle" oder der schwör- ,
mütige „Herbsttag" stnd Werke von seltener Größe des Aus-
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Fürsorgegesetz fut Gemeinde . ttnb Körperschaftsbeamte i

Der Ausschuß für Rechtspflege und Berwa .' tuna des Badischen
Landtags begann mit der Spezialberatung des Fürsorgegesetzesfür Gemeinde » u . Körperschaftsbeamte . Zu 8 1 wurde von sozial »
demokratischer und demokratischer Seite ein gemeinsamer Antrag
gestellt , der besagt : . Tie übrigen Gemeinden können mit Zustim¬
mung des BerwaltungSrvtS der Fürsorgekaffe und Genehmigungdes Ministerium » des Innern jederzeit dieser Anstalt zu den ft »
weil » zu vereinbarenden Bedingungen mit ihren Beamten bei»
treten ? Ter Antrag wurde abgelehnt . Ter 8 1 wurde nach eini .
gen redaktionellen Aenderungen angenommen . Zu 8 2 Abs. 1
wurde von dem Berichterstatter folgender AdänderungSantrag ge.
stellt : »Ter BersicherungSpflicht unterliegen t . Beamte und Be»
oienstet « von Gemeinden , von weltlichen Ortsstiftunaen und von
fft Gemeindebürgschaft versehenen Sparkaffen ; 2. Angestellte von

zählige » Erscheinen aller Mitglieder ist erwünscht , mich DolkS-
freundlefer sind willkommen .

® >' ft |

mit
OrtS » und Jnnungskrankenkaffen ; 8 . die Bürgermeister der grobenGemeinden ( 8 3 G O .) und der Amtsstädte mit mehr als 3000
Einwohnern . Tie unter 1 und 2 genannten Personen müffen
hauptberuflich tätig sein und mindesten » 1000 <M anrechnungS »
fähige » Jahreseinkommen ( 8 1b) beziehen . Von sozialdemokrat .
Seite wurde zu Datz 1 de» Anträge » der Zukatzantrag gestellt , daßder Verficherunaspflicht . ohne Rücksicht auf das Geschlecht unter »
liegen ". Ter Antrag mit dem Zu -otz wurde angenommen . Ter
Abs. 5 wurde dahin abgeändert , daß die Mitgliedschaft mit dem
Tag « der BeitragSpflicht beginnt . Rach einigen redaktionellen
Aenderungen

'würde der 8 2 angenommen .

Ho » der Porte !
AgltalionSbezkrk Karlsruhe

BildongSvorträge

fius dem Sande

Demokratische kurze Anfragen . Abg . Dr . Glockner (Dem .)bat im Landtag die beiden sokaenden Kurzen Anfragen einge¬
reicht : 1 . 8 66 der Badischen Verfassung bestimmt , daß da »
Sonderrecht der bestehenden Familien und Stommgüter mit
Einschluß der Fideikommiffe des vormaliaen großberz . Hanse »
und de» HanSvermögen » der standesberrkichen Familie auf « ,
hoben ist. und daß das Rädere durch Gesetz geregelt wird . Dann
gedenkt die Regierung dem Landtag endlich da» zur Regelung
dieser Verhältnisse notwendige Gesetz vorzulegen 7 — 2 . DaS
Gesetz vom 15. April 1219 über den Verkehr mit Grundstücken
tritt mit dem 81 . Dezember d» . I ». außer Kraft . Die Regie¬
rung soll aber , wie man hört , beabsichtigen , dem Landtag die
Verlängerung der Geltungsdauer diele ? Gesetzes vorzuschlaaen .
Dann gedenkt die Regierung dem Landtag eine Vorlage hier¬
über zu machen , und wird diele Vorlage insbesondere so früh
eissolgen. daß die nötige Zeit für di« gründliche Durchberatung
diese» Gesetze» zur Verfügung steht.

HridclShelm bei Bruchsal , 17. Rov . Wie wir gemeldethaben , ist die Leiche der Tochter des Maurers Friedrich Hornau » Heidelsheim geländet worden . Bisher nahm man an , datzein Selbstmord vorliege , konnte aber keine Motive dafür finden .Jetzt teilt da » . Breitener Tagblatt " mit , daß man vermutet ,ein junger Bursche , mit dem da » Mädchen ein Verhältnis un¬
terhalten habe , habe di« Unglücklich« in da » Wasser gestoßen .Der der Tat Berächtige wurde verhaftet und in da» AmtSge -
fängni » nach Bruchsal gebracht .

Villingrn , 17. Rov . Wie da» »Villinger BolkSblatt " be¬
richtet , bat infolge der Wohnungsnot eine von auswärts zuge¬
zogene Arbeiterfamilie mit Unterstützung de» Schwarzwälder
Messingwerkes zwei Eisenbahnwagen von der Generaldirektion
der Eisenbahn gemietet und sich häuslich darin niedergelaffen .
Jestt , nachdem die Kältezeit beaonnen hat , sind die beiden Eisen¬
bahnwagen mit der Dampfheizung der Fabrik verbunden
worden .

Freiburg i. Br ^ 18. Rov . Tie bei der Gedenkfeier für die hier
bestatteten Kriege am Tage von Allerheiligen von höheren Offi¬zieren « halte « Ansprachen hatten in einem Teile der Presse leb¬
hafte Beanstandung erfahren . Wie das »Freiburaer Dagblatt "
kört , hat der Stadtrat dem Vorstand der hiesigen Militärvrrcine
mitgeteilt , datz er künftighin zu seinem Bedauern nicht mehr inder Lage sei, sich an der Gedenkfeier zu beteiligen , wenn nichtdafür gesorgt würde , datz in den Gedächtnisreden Ausfübrun « n
vermieden werden , die « eignet find , weite Kreike unseres Volkes
zn verletzen . ( ES ist wirklich ein Skandal , daß tuest nationalisti¬
schen Fanatik

Durmersheim : 20 . Rov . , M 8 Uhr . in der . Krone "
. Tbema

. Christentum und Sozialismus ". Referent : Gen . Eeb -
Karlsruhe .

Vaggenau : 20 . Rov ., 8 Uhr , im Kaffee »Mobrenköpfke "
. Thema :

. Sozialisierung des Heilwesens ". Referent : Gen . Dr .
Kahn - Karlsruhe .

Spöck: 20 . Rov .. 8 Ubr , im . Grünen Baum ". Thema : «Gegen¬
wart »- und Zukunftsaufgaben der Sozialdemokratischen
Partei ". Referent : Gen . Trink ».

Scheuern : 20 . Rov ., 8 Uhr . Thema : »Tie ReichSverfaffung ".
Referent : Gen . E i s e l e » Karlsruhe .

Bergbausen : 20. Rov ., 8 Uhr . in der . .Kanne ". Thema : Erfurter
Programm ". Referent : Gen . K a d n e r - Karlsruhe .

Grötzingr « : 21 . Rov ., 1 Uhr . im Rathaus . 1 . Bortrag über :
»DaS Parteiproaramm ". Ref . : Gen . Flößer - Karlsruhe .

Bühl : 21 . Rov .. Va3 Ubr . im »Bären ". Thema : »Gegenwarts¬
und Zukunftsaufgaben der Sozialdemokratischen Partei ."
Referent : Gen . Trink ».

HelmShcim : 21. Rov .. 8 Uhr , im »Grünen Baum ". Thema :
. Gemeindepolitik ". Referentin : Genossin K n e ck t - Durlach .

Linkenheim : 22. Rov. . K8 Ubr . im »Lamm "
. Tbema : »Ur¬

sprung der Familie ". Referent : Gen . Bertschy - Ett -
lingen .

OoS -Sckenern : 28 . Rov . . 7 Uhr . im »Meierbos ". Thema : »Las »
salleS Leben und Wirken " . Referent : Gen . Trink ».

.Heidelsheim : 24. Rov .. 8 Uhr . im »Bad . Hof "
. Thema : »Christen :

tum und Sozialismus ". Ref . : Gen . Eckert - Pforzheim .
Selbach (Murgtal ). 24 . Rov ., 8 Uhr . in der »Krone ". Tbema :

»Christentum und Sozialismus ". Referent : Gen . Geck -
Karlsruhe .

vestringen : 25. Rov ., 8 Uhr , 2. Dortrag über »Geschichte der
Deutschen Sozialdemokratie . Referent : Gen . Rotzbach -
KarlSruhe .

Farchheim : 28 . Rov ., K 8 Uhr . 2 . Vortrag über : »DaS Partei¬
programm ". Referent : Gen . W e i ß m a n n - Karlsruhe .

Ellmendingen : 28 . Rov ., X 8 Ubr . 2 . Vortrag über : »Da » Par¬
teiprogramm "

. Referent : Gen . F i ö ß e r . Karlsruhe .
ObertSrot : 27 . Rov .. 8 Uhr . in der . Blume ". Tbema : »Christen -

tum und Sozialismus ". Referent : Gen . Haebler - Lie -
dolsbeim .

Blankenloch : 27 . Rov ., 8 Ubr , im . Schwanen " . Thema : »Chri¬
stentum und Sozialismus " . Ref . : Gen . H ö h n - KarlSrub « .

vtterSdorf : 27. Rov ., 8 Ubr . im »Grünen Baum "
. Tbema :

»Der Bauernkrieg ". Referent : Gen . S t e n z - KarlSrnbe .
llbstadt : 27 . Rov .. y»8 Uhr . im »Löwen ". Thema : . Gemeinde¬

politik " . Referentin : Genossin Knecht - Durlach .
Die Genossinnen und Genossen werden ersucht , für guten

Besuch der Bersammlunqen zu agitieren .
Da » Parteisrkretariat : Oskar Trink ».

Fanatiker wie der Professor Kön ig in Karlsruhe und diese
Offiziere in Freiburg nicht einmal soviel Takt und Empfinden
aufbring ' n . um weniasten » auf den Friedhöfen ihr volksverb ' tzen -
des Treiben e ' nzustellen . Schon ihr eigenes schuldbeladener Ge¬
wissen sollte ihnen verbieten , jema ' r wieder einen Soldatensried -
bof zu besuchen. Aber ihr Fanatismus ertötet iedes menschlicheGefühl und jede Regung de» Gewissens . Tie Red .)

-t . Lörrach . 17. Rov . Immer wieder auftretende Gerüchte
über den beabsichtigten Verkauf de» Badischen Bahnhof » in
Basel haben den Gemeinderat Lörrach veranlaßt , bei der Bad .
Reaiernng gegen eine etwa bestehende BerkaufSabsicht zu pw -
testiereu .* TauberbifchofSbeim , 17 . Rov . Am DienStag früh ist die
Antoliuie von Tauberbisckofsbestn nach Dürzburg eröffnet wor¬
den. Der Wagen , der eine Ditz« le-' en*eit für etwa 20 Per¬
sonen bat . aebt morgen » 8 U^r in Tanberbil -̂ ofs^eim ab und
kehrt abend » bierker zurück. Dieser Autoverkehr wird als durch,
aus unzureichend befunden .

Mannheim . 18. Rov . Am SomSbag stürzte beim Abladen
von Fässern von wnem Dag :n der Fuhrmann Georg Wild Der¬art unglücklich daß er nach wenigen Minuten starb .

WTB . Mannheim , 18 . Rov. Vergangene Rächt um 1 Ikbr
brock in der Kirche deS Klosters Waahäu - el Feuer aus .Tie Klosterkirche wurde vollständig eingeäschert . Der Brand griffa »k da ? angebaut » Klosteraebändc über und berni * t»st die w»rt -
volle Bibliothek . Tie WcBnbäuser sind verschont aebfieben . Als
Brandursache wird Kurzschluß angegeben . Zu dem Brande wird
noch aemekdet. daß da » ganze Inner « der Kirche mit sän- ff -cken
Altären vernichtet wurde . Auch e :n Kelch mit dcm Allerheiligsten
ist dem Brande zum Opfer gefallen .

N« s Ser Stadt
* KarkSriff ««. IS 'Uvemstr .

Karl - rnher Pqrteivachrichte»
Heute abeud keine Frauenversammluug

Wie scko» gestern berichtet , muß die Frauenvcrsamnffung
heute abend « mstSndrbolber auSfallen , worauf wir die
Genossinnen und Genossen uochmal » aufmerksam mache».

Die Anträge zum badische » Parteitag
sind in unserer heutigen Ausgabe veröffentlicht . Wir ersuchen
unsere Genossen und Genossinnen , dieselben nickt nur aufmerk¬
sam durchzulesen , sondern auch aufzubewahren , um siebei der Berichterstattung über den Parteitag durch die Presse
gleich zur Hand zu haben .

Der Schreibtisch d«S verstorbene « Ministers v. Marschall

Spöck» 18. Rov . (SoziaIdem . Verein .) Samstag .
20. Rovember , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum »Grünen
Baum " unser erster Winter -Bortrag statt über »Ziel « der
Sozialdemokratie ". Referent : Genosse Trinks . Voll¬

drucks. Einem oft beinahe überschäumenden Temperamente
dürste der Künstler noch Herr werden . EglerS Graphik wurde
an dieser Stelle schon des öfteren gewürdigt . Blätter wie
. Liebespaar "

, »Kirck : am Neckar"
, »Schwäbischer Bauernhof '

sind graphisch « Leistungen erster Güte . — Carl E g l e r , ein
jüngerer Bruder des Maler », tritt zum ersten Male mit einer
Reihe Original -Terrakotten an die Oeffencklichkeit. Größe und
Schlichtheit spricht aus seinen Werken . Seine Portraits gehen
weit über das Gewohnte hinaus . Er hat das Dargestellt gei¬
stig verarbeitet , ehe er zum spröden Ton griff . Seme »My -
sterie ", eine Mutter mit Kind , ergreifend , trotz mancher Unaus¬
geglichenheit . . Resignation "

. . Versunkene " oder » Arbeiterkopf "
find aus tiefstem Gefühl geborene Schöpfungen , die uns zeigen ,
datz der junge Künstler bei ernstem Schaffen seinen eigenen
Weg finden dürfte . — Kar ! Hubbuch führt uns mit seiner

nl ' ' ‘ .bunten Fülle von Zeichnungen in die Kleinwelt der Idylle und
dev bürgerlichen Leben ». Jede Erscheinungsform regt ihn zum
Gestalten an . Seine künstlerische Phantasie ist unerschöpflich .Subtil sind seine oft die Karikatur streifenden DildntSzcich .
nungen . Manche Gewaltsamkeiten in der DarstelkungSweise
können nicht übersehen werden . Knapp und stark gegeben sind
seine Zeichnungen au » dem Felde , wie . Honvedbukaren "

, »Abend ,
am Wardar "

. — Ernst Precht zeigt Holzschnitte und Zeich¬
nungen von edler sicherer Technik . Die Schnitte wirken schlickt
and einfach , dem schwer zu meisternden Material de» Hokzstockes
entsprechend . Einige ferner Zeichnungen verraten viel Raum -
zefübl . Insbesondere erwähnenswert sind Holzschnitte wie
»Weg mit Steinbruck "

. »Dorf mit Tannen " oder die Kohlezeich¬
nung »Jnnges Mädchen "

, G . D .

Ein Parteigenosse schreibt unS : Ter jetzt erfolgte Tod
des früheren badischen EisenbahnministerS Frbr . v. Marschallruft mir eine parlamentarriche Epffode in Erinnerung , die
seinerzeit in sozialdemokratischen Kreisen viel beivrochcn und— belacht würbe . ES handelte sich um den Fall Schäufeleund die Besprechung der dieserhalb im badischen Landtag ein -
ssereichten Interpellation . Gen . Sckäufele sollte bekanntlich
m der Eisenbakm -Hauptwerbstätt « entlassen werden weil er bei
den rm Jahre 1808 stattgefundenen StadtverordNetenwahlen als
sozialdemokratisches Bürgerausschutzmitglied gewählt worden
war . DaS rief natürlich die Karlsruber Sozialdemokraten aufden Plan , weil es sich um die prinzipielle Frage bandelte , ob
ei» Staatsarbeiter sich öffentlich zur Sozialdemokratie beken¬
nen dürfe . Die Begründung der sozialdemokratischen Jnter -
pellatiou hatte im Landtag unter verstorbener Gen . Kolb
dorzunebmen und auf der Ministerbank saß Adolf Frhr . v.
Marschall -Biberstein , der seit 1606 als badisch. r Eisenbahnmini¬
ster fungierte . Er war rednerisch und rhetorisch dem Gen
Kolb in keiner Weise gewachsen , und so wußte man schon bei
Beginn der volle » Sitzung , datz er schwer unter die Räder kom-
men würde , denn der Standpunkt der Generaldirektion , den
Marschall zu verantworten batte , war rechtlich und politischunter keinen Umständen haltbar .

Mit der vollen Wucht seines Temperament » setzte Kolb ein
und zog scharf vom Leder . Unruhig rückte Marschall auf seinem
Sessel her und hin . erhob sich endfich und Verla» eine Erklä .
rung , die nicht gehauen und gestochen war , wodurch Kolb erst
recht in die Wolle geriet .

Dann setzte die schon erwähnte Episode rin . Marschall
hatte seiner Erklärung noch binzugefügt , seine Familie sei im¬
mer sehr duldsam in staatsbürgerlichem Sinne gewesen . Er
habe von seinem Großvater den Schreibtisch geerbt , aufdem dieser die (1818) gegebene Verfassung niedergeschrieben ;sein Großvater babe stet» im liberalen Sinne seine staatlichen
Funktionen verseben , und deswegen denke er , Marschall , nichtdaran , die Hauptwerkstättenarbeiter ihrer kommunalpolitischen
Rechte zu berauben .

Dies « Unentschiedenheit MarschaUS , die durch das Verbot
an Schäufele . sein Bürgerausschußmandat auszuüben . ein für
Marschall unangenehme » Doppelgesicht bekam, deronlaßte Kolb ,

Ministers in die Hände eines mebr schlagfertigen undwandtcren Nachfolgers legen konnte .
Tie Witzblätter aber und der Karlsruher Karnevah -p^ttgten sich de» Par ' nmentswitzes von dem Minister , derden Schreibtisch , nicht aber den (liberalen ) Geist seines «-Vater » geerbt hatte , und so lebte der Name Marschall inOeffentlichkeit länger fort , als e» seinem Träger pstlieb war .

Delegierten -Versammlung deS Gewcrkschaftskartellß
Tie gestern Tonnerstag abend stattgefunden « Kartelle»»,sammlung ( Fortsetzung der Versammlung vom II . Rov.)einen guten Besuch auf . Unter Punkt Mitteilungen fax,breitete sich der Vorsitzende Koll. Hof u . a . über dcn geplant

Textilwarenverkauf . Bei dieser Gelegenheit wurde lebhaft £schwerde darüber grfülrt , daß bei der Verwertungsstelle nur alt «Kleider angeboten werden und die Vermutung ausgesprochen , tMdie neuen , die nachweisbar vorhanden sind, anderweitig aba»Mwerden . — Um zur Gründung einer Ortsgruppe des A rbeite ^Samariterbundes die nötigen Vorarbeiten zu leistetwurde eine Kommission von 3 Mitgliedern gewählt . — Kölle«Krebs berichtete über eine Sitzung , die we« n der Umgestaltm,̂
der Milchzcntrale söattfand , wonach die Städte Karlsruhe uA '
Turlach , sowie der Mittelbadiscke Bauernverband in Zukunft di »

'
Genossenlchaft bilden sollen . Auch wollen die Milchhändler sflGenossenschafter eintreten . Tie Versammlung beschloß , hieMilchhändler nicht zuzulaflcn oder wenn dieselben aufgenouime,werden , daß sich das Kartell ebenfalls daran beteiligt . — AM,Breuer gab einen Bericht von einer Konferenz in Frankfurta . M ., die sich mit der Abhaltung von Kursen für Wohlfahrt ^»Pflegerinnen beschäftigte . Ter Berichterstatter führte d».recktigte Klage darüber , datz ans der Tagung von der bürgerlicheSeite die Tendenz der Zurücksetzung von Kursistinnen laus du»Arbnterstande vorberrsckend war . weil noch Ansicht der bürge»lichen Vertretung die Arbeitcrmädchen nickt genug gebtch » '
det ( ! ) leien . Gegen diese unerhörte Zurücksetzung müsse ettfcschieden Front gemacht werden . Ein Antrag wurde einstimmigangenommen , wonach das Kartell zu einem Kurse geeignete MÄ .
ck-en au » dem Arbeiterstande seinerzeit entsenden und mit ollerKraft dafür eintret - n wird , daß diel » Teilnehmerinnen nach S&
solviernng de» Kurse » in g»estrieie Stellen nnstrgrbracht werde«.— Koll. Silit ) forderte lodann mehr Unterstützung der Gast,
wirtsgchilfen zur Dvrchiübrung ihres Tarists . In der Debattedarüber wurde auck Kla « geführt , datz in der Fesih--Ilebff Vevanstaftungen kein Bier , ' andern nur Wein lerviert w'ch.Tie Kartelkeituna wurde heanltraat , die nötigen Schritte zur Be»
seiti -" :ng dieses Mistltandes zu nnternehmm .

Der zweite Punkt betraf die Wahl eine » Gewerk -
schaftssekretärs . Nach längerer Debatte wurde KollegeHof mit der Stelle betraut .

Anst »lle des vorgesehenen Punkte » »WoknungSstage " wurdendie Bestrebungen der reaktionären Kreise wrf
Hinzi ' luna eines Puis * «S besprochen und loll eine Vrstmmlungder Betriebsräte am Montag noch dazu Swlluna nehmen . Dir
Reaktionär » fönten vernck - rt sein, daß die Karlsr " her Arbeiter -
schaft auf dem Post « ist . >st wird eventuellen Putschg-clüsten wie»
lungsvoll zu begegnen wissen.

* Eine Vsieaeransschnßkivnnq findet am 30. Rovember
nachmittags 4 U*r statt . Die Ta « sordnunq umfaßt n . a.
Aenderuna des Tarif » der städtilcken Straßenbahnen . Kredit
zur Einrichtung von Rotn -obnunaen nnd Bau neuer Wohnun¬
gen . Er ^ e ' -ung von Gebühren beim Brennstoffamt , Aenderung
der BestattungSordnung .

den Minister persönlich auf » Korn zu nehmen . Unter großer
Spannung des Hauses geißelt « « r oo» zwiespältige Verhalten
Marschalls und sckrie ihn schließlich wie forat an : » Hätten sie
doch anstatt den Schreibtisch den Geist Ihres Großvater » ge¬erbt , dann wäre Ihrem jetzigen Amte besser gedient ! "

Stürmische Heiterkeit des ganze « Hauses , die io nachhaltigwirkte » datz auch die Herren am Regierungstisch davon ange¬
steckt würden , v . Marschall wurde puterrot und zog sich noch
mehr zusammen , als er das sonst zu tun pflegte . In den Presse¬berichten und in sonstigen Diskussionen über diese Parlaments -
sitzung wurde das Ko'biche Bonmot besonder » betont und er
hatte die Lacher auf seiner Seite . Marschall war frob , datzer bald daräuf die ündankbäre Rolle eines badischen Eisenbahn

* Ginen ehrenvollen Ruf nach Südamerika erhielt Herr
Huao Rudolph , derzeitiger Dirigent des auch in Arbeite-
krrilen besten ? bekannten und beli »bten Darmonie - Or -
chesterS . Herr Rudo 'ph wurde nämlich von einem der größ - r?
ten internationalen KcnzertbnroS berufen , zunächst ein für ^ l
ein vierteli -' brfich ?? Turnee durch Südamerika nach Art der -
ds' ftlchert Militärkavellen zlffgmmengesteklteS Orckestcr nr)

Stärke von 60 Musikern zn dirigieren . Von dem Büro wurde
nach einer geeigneten Kraft gcsuckt und zu diesem Zweck zw«!
Jmpresiariaz nach De " tlckland gesandt , um die Musikkopelle»
zu beobackten . Das Ergebnis war . datz die Wabl auf Herrn
Rudv ' ph fiel . Zugleich stellten die zwei Beauftragten det
.. .Harmonie " das überaus ehrende Zeugnis au », daß in Deutsch¬
land kein » Kapelle sei . bei der ein so ' ck guter Geist herrscht,wie beim Harmonie -Orchef ' er . Die Bedinaungen sind ffe
Herrn Rudolph äußerst günstig . Die « samten Spesen für
diese Tournee sind in Amerika durch große Sammlungen auf¬
gebracht worden . Für den Ort der Zusammenstellung iss
Frankfurt n . M . in Aussicht genommen . — Wie man bört , iss
Herr Rudolph nickt abgeneigt , den ehrenvollen Ruf anzuneh -
men . Sein Weggang würde nickt nur für die Harmonie , die
sich zu einem der bedeutendsten hiesigen Orchester emporgehildei
hat , einen schweren Berlnst bedeuten , sondern er würde auch
vom musikliebenden Publikum bedauert werden .

* Bei der gestrigen Handelskammerwahl wurde noch am letz¬
ten Tage vor der Wahl , wie aus dem Jnseratrnte 'l unserer gestr̂ z
gen Ausgabe hervorgeht , dein offiziellen Wahlvorschlag trotz vor¬
heriger Abmachung ein solcher des Einzelhandels und vcrmutlis
rechtsstehender Kr : ise entgegengestellt mit dem Ergebnis , datz
letztere Liste siegte. Hxrr Stadtrat Kölsch , der langjähri « Ver¬
treter , ist somit unterlegen , an seine Stelle wurde Herr Kohlen»
Händler Kiefer gewählt .

B . Um den Entlessuugsanzug . Die am Sonntag , de« li .
November , im Colosseum stattgeiuudene öffentliche Denammlio ^der Lrgaui 'ation ehemaliger Kriegsteiln . hmer , die vor dem 6.
Nov. 1618 ohne Anzug entlassen , war gut besucht. Ter
sitzende des Bezirk ! Karlsruhe , Kamerud Brettel , erläuts »
in einem kurzen Referat die Gründe und den Zweck der Zusaw»
menschlusses . Es betonte , daß die Kriegsteilnehmer , die am &
November 1618 und später zur Entlassung kamen . Anspruch hat¬
ten auf einen Anzug , Mantel , « liefe ! und Entlassungsgeld und
zwar ohne Unterschi : d der KriegSdienstzeit . Demgemäß müsse auf
denjenigen Kameraden , die während deS Krieges durch Reklaam-
tion oder sonstigen Anlatz entlassen wurden , da» gleich«
zugestanden werden . Tie Diskussion bewegte sich im Sinne W*
Referenten und « ine große Anzahl Kameraden erklärten ih« »
Beitritt zur Organisation .

( : ) Rheinische Creditbauk , Mannheim . Tie Geschäfte der
seit dem Jahre 1868 bestehenden Bankfirma Heinrich M ul ^l e r . Karlsruhe , geben mit Ablauf diese» Jahre » auf di«

““
nische Creditbauk Filiale Karlsruhe über . Der Inhaber
Firma » Herr August Heckt , bleibt auch weiterhin und
in der Stellung eine » lokalen Beirates der Filiale Karlsr
an der Führung der Geschäfte beteiligt .

* Zum Syndikus de» Kartell » se' bstSndiger Handwerk « i«
Karlsruhe und Umgebung wurde Herr Schriftsteller Franz v, * *
6 er , bisher Chefredakteur der »Augsburger Neuesten RachrM'
len " und der »Leipziger Zeitung ".

Grdeukstei »»EnchüLun >. Der Karlsruher Futzballverei « tw|*am Sonntag , den 21 . Rov . ds .' IS ., vormittags 11 )4 Uhr ® rncm Sportplatz einen Denkstein für seine im Kriege gef« - ,nen Mitglieder einweihen .
Willy Bnrmester . Helge Lindberg mutzte infolge schwul

Erkältung absagen . Der Konzertdirektion Reufeldt ist es « jjmngen , ein durchaus vollwertigen Ersatz zu sachsfen. * ? *
geringerer als Willy Bnrmester . vielleicht der bedeutendste » »
lebenden Geigenvirtuosen , wird nun im Dritten Meisterkonz»
spielen und zwar Dienstag , 23. Rov . abends K 8 Uhr im
trachtssoale . Alle für das Lindberg -Konzert gelöste» Eintritts
karten haben für den Burmester -Abend Gültigkeit
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K. 270 Freitag , den 19. November 1920 « rffr 7
- i xozialdem . Verein . — Bezirk Ostsiadt . Tie Genossen und

,̂ si„„ en ivnren auf Mittwoch abend zu einer Versammlung
„Georg Friedrich " geladen , der avcr im Verhältnis zur

° »L der Parteimitglieder , die in der OststaLt wohnen , nur wenige
■^ jicn und Genossinnen Folge geleistet hatten . Das Neten -

war zwar voll beseht, der Besuch mutz aber trohdem im
&61i<f auf die Tinge , die auf wirischa.frlichem und politischen,
jjijfte spielen , und über die jeder Genosse und Genossin unter¬
biet seich sollte, als nicht genügend bezeichnet werden . Es iind
LgKi dieselben Genossen , die da» Pflichtbewusstsein in die Ver -
^ wilungen führt , die alten erprobten , geschulten Kämpfer und
^zmpferinnen und einige wenige neue und jüngere Genossen

yat über „ Soziale Refor m"
, in dessen Rahmen er all die

^iLigen . gegenwärtig aktuellen Frlagen der Wirtschaft und Po -
zZ behandelte . Vorhalle»! die Wohnungs - und Ernährungsfragen
^ die Frage der Sozialisierung . Im Anschluß daran entwickelte
^ ein« sehr rege und lebhafte Aussprache , in der die Genossen

Genossinnen
' aus Werkstadt und Büro ihre Anschauungen

zdcr das Gehörte . Vortrugen , die sich im Großen und Ganzen
Et den Ansichten des Genossen Prull deckten . Es ist dringerid zu
Wnscheu , datz zu den weiteren Veranstaltungen — es sollen auch
;,kte unterhaltender , geselliger Art , wie in andern Stadtteilen
Kmfinden — die Genoffen und Genossinnen sich zahlreicher ein -
stnden.

Sch. Ter Bezirk Weslstadt de? Sozialbem . Vereins hielt am
' Mjwock seine . Bezirksversammlung ab , die sich bedauerlicher

ẑ ise nur eines geringen Besuches erfreuen durfte . Nach Be-
tztt^ lng der neuen Beitragsfrage durch den Vorsihenden , Gen .
zettemann , erhielt der Genosse Schneider das Wort zu
stinem Vortrags über „ Sozialisierungsfragen "

. Redner betonte
ste Notwendigkeit sich mit dieser Frage viel mehr zu beschäftigen
m,t> insbewndere die Vertiefung in das Grundsätzliche derselben
solle das Thema des Abends abgeben . Leider sei man sich selbst
sMe noch über den Weg der dabei beschritten werden müsse nicht
chiig . Marx habe die Sozialisierung als das willensmäßige Ziel

älteren Sozialismus abgelehnt , sondern solche nur .als das
,>aturnotwend :ge Ergebnis einer gesellschaftlichen Euiwicklung be -
irachtet, das demzufolge nicht auf gewaltsamem Wege gemacht
xerden, sondern nur aus der Entwicklung hcrvorgehen - müsse.
Vetter kam Redner aus die Vorstufen der Sozialisierung , die Ver -
Äatlichungen , zu sprechen, die einen pädagogischen Anschauungs¬
unterricht von grotzer Bedeutung für unser Zwecke sein könnten ,
(indem er noch die Frage der Ablösung , oder Konfiskation 'bet der
Lokalisierung berührte , schloff der Referent seine mit lebhaftem
Zrifall iaufgenommenen Worte . Eine reiche Diskussion
i;eie an das Referat ein und kam einstimmig der Wunsch zum
äüsdruck, datz des öfteren solche aktuellen Fragen besprochen Wer¬
ren sollen. Am Schluh der Versammlung wurde noch der Be>
Wutz gefaßt , gegen Weihnachten auch einmal einen aemütltcken
(ftmtlicnabend zu veranstalten , um sich auch bei fröhlichem Bei -
'ammensein persönlich näher zu kommen.

* Ei « überaus „liebenswürdiger " Hausbesitzer scheint Herr
tzustav W e n n e r , im Hauptberuf Dreher in der Haupiwerk -
iiätte und im Nebenberuf Landwirt , wohnhaft in Rintheim ,
ömststratze 72, zu sein . Er erwirkte beim Mieteinigungsamt ,
daß ein Mieter auf 1 . Oktober auszuziehen habe . Aber das
beschick wollte , datz der betreffende Mieter keine Wohnung
send und eben selbstverständlich in der Wohnung weiterhin
blieb. Nun wurde der Mieter mit einer Mietserhöhung be-
'cgt, die derselbe zurückwies mit dem Bemerken , datz er sich nur
«n Anordnungen des Mieteinigungsamtes füge , diese seien für
ihn maßgebend . Anscheinend beruhigte sich der Hausbesitzer ,
aber es war nur die Ruhe vor dem Sturm , denn am 18. No.
dember, zwischen 7 und 8 Uhr morgens ging Herr Wenner zum
Angriff über , wählte sich die Schlaf -, Wohnzimmer - und Küchen¬

tür zum Angriffsobjekt , hängte dieselben aus und ver¬
st e ck t e sie unter das H e u . Alk ihm der herbeigerufeue Schutz¬
mann seine strafbare Handlungsweise — e§ liegt ein glatter
Hausfriedensbruch vor — aufmerksam machte, scherte sich Herr
W . nicht viel darum , sondern sagte : Koste es was es will , ich
bin Herr im HauS . Und erst nach dreimaligem Auffordern
hat er die Türen wieder eingehängt . Hoffentlich erfährt dieser
rigorose , brutale . Hauspascka eine solch exemplarische Strafe ,
daß er die Türen nun in Ruhe läßt und von seiner Drohung ,
datz wenn sic nach ejn paar Tagen nicht offen sind, es sie mit der
Axt einschlagen werde , keinen Gebrauch macht.

Letzte Nachrichten
Der letzte deutsche Luftkrcuzer

Einer Blättermeldung aus Königsberg zufolge , wird morgen
der letzte deutsche Luftkreuzer „ L . Z . 12(1" vom Lufnchiitba ' en See¬
rappen bei Königsberg nach Stolp in Pommern übergcführt wer¬
den , wo er seinen Gasvorrat erneuert , um dann nach Italien ans --
geliefert zu werden .

Aufruhr iu Prag
Prag , 18. Nov . Prag befindet sich in der Hand der Aus¬

rührer ; die Regierung ist machtlos . Tie Berichte von den Plün¬
derungen , die von den Tschechen bei Deutschen und Juden vor¬
genommen werden , kaffe « de« ganzen Ernst der Lage erkennen .

Prag , 18 . Nov . ( „Boss. Ztg .1 Die Ausschrciruugen in
Prag , die anfänglich als Vergeltungsmaßnahmen gegen die Ex -
zeffe in Egcr bargestellt wurden » haben einen Charakter ange¬
nommen , der zur Vermutung geführt hat , daß es sich in Wirk¬
lichkeit um einen Putsch gegen Masardk und Benesch handle . Tie
ersten Nachtstunden sind in Prag ruhig verlaufen .

Anfrage der Bergarbeiter an den Reichskanzler
WTB . Berlin , 18. Nov. Der Gesamtvorstand de? Verbandes

der Bergarbeiter Deutschlands richtete im „Vorwärts " einen
offenen Brief an den Reichskanzler , in dem er darauf hinwcist ,
datz die Bergarbeitergewerkschaften aller Richtungen sich in Re -
inerkoni' erenzen und auf Generalversammlungen ihrer Organisa¬
tionen einmütig für die Tvzialisierung des Bergbaues entschieden
hätten . Gleichzeitig wurde der Reichskanzler gebeten , den Berg -
ärseitern mitzuteilen , welche Stellung das Reicbsmintsterium zur
Bergbauoraanisation entnehme . Tie Bergarbeiter mutzten wis¬
sen , was sie von der Reichsrcgierung zu erwarten hätten . Tie
Haltung des Reichsrates zu der von ihnen geforderten . Sozialisie¬
rung des Bergbaues sei eine Sache für sich, mit der Man sich zu
gegebener Zeit zu beschäftigen haben werde . Je länger die Ilnge -
tvitzheit, umso schwieriger würden die Folgen sein .

Griechenland am Borabend blutiger Ereignisse ?
Paris , 18. Nov . HavaS erfährt , daß in Athen Unruhe »

ausgebrochen seien « nd datz man zweifellos am Vorabend einer
Revolution stehe. Die Truppen hätten bereits daS Hauptquartier
der Lieger bei den Wahlen angegriffen .

Valuta -Bericht vom 18 November
Die Mark notierte heute tu der Schweiz ca . 9 .83. ,Aus -

zahlung Holland notierte etwa 21 Ji per bsl . Auszahlung
Schweiz iwtierte etwa 11 M per schw . Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 243 Jt per Pfd . Stert . Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 4 .40 M per srz . Fr . Auszahlung Renyork
notierte etwa 69.40 M .
Wetternachrichtendienst der Badischen Laudes¬

wetterwarte vom IS . Rov -mber 11)20
Nachdem nunmehr der hohe Druck wieder fast stanz Europa

umfaßt — mit Ausnahme der britischen Inseln — und vor¬
nehmlich über Deutschland eine sehr wesentliche Verstärkung

erfahren hat , gleiten die nordwestlichen Tiefdruckgebiete für
unser Gebiet wirkungslos ab . Das Wetter ist in ganz Deutsch¬
land wieder vorwiegend heiter und trocken bei am Tage nur
wenig steigenden Temperaturen ; zumteil find wieder Nacht¬
fröste vorgekommen . — Voraussichtliche Witterung bis Sams¬
tag , 20. Nov . , nachts : Noel, weiterhin heiter , trocken, Verschär¬
fung der Nachtfröste .

MasserstLnrl des Kbeins
Schusterinsel 48 Ztm .. gest . L Ztm . Kehl 140 Ztm -, Maxau

290 Zkm ., gef . 3 Ztm ., Mannheim 177 Ztm .

Briefkasten der Redaktion.
W „ Markgrasenstraße . Sprechen Sie einmal bei uns vor .
F . M . Nr . 103. Sie müssen bei Ihrem Bezirksamt um Hcm-

dclserlauünis einkommen . Wird fie erteilt , so erhalten Sie eine
Legitimation und genügt diese als Ausweis , wenn Sie zum Ver¬
trieb Ihrer Waren reisen .

Schriftleitung : Georg Schöpft !«. Verantwortlich : für Ar »
tikek . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dein Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , GsrichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Gettos -
sevschaftsbewegunq , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger » sämtliche in Karlsruhe .

Karlsruhe .
VersinsanLeiger

Achtung ! Zentralra : sowie Vertreter der 18
Fachgruppen . Montag , den 22 . November , nachmittags 8 Uhr, im
„Auerhahn "

, Schützenstcahe , außerordentliche Versammlung . Da«
gesordnung im Lokal . 6467 Ter Vorstand .

. Karlsruhe . ( Gesangverein „ Gleichheit "
. ) Heute Freitag

keine Singstunde . Morgen Samstag 'A8 Uhr Sängerversamm -
lung im Lokal z. „Scheffelhos "

. Zwecks Ehrung treffen sich die
Sänger um Sonntag um 2 Uhr in der Karlsburg . *

_
6470

Turlach . ( Sozialdemokratischer Verein . Rathausfraktion .) •

Morgen Samstag abend Punkt 8 Uhr findet im Lokal zum
„Lamm " eine außerordentliche Fraktionsfftzung statt . TaS Er¬
scheinen aller Genossen ist dringend notwendig . 6479

Standerbucliaurriige der Stadt Kaflsm&e
Eheschließungen. .Arthur Festner , von Schncidemühl, Gew .»

Geschäftsführer hier, mit Johanna Hintz -Fahdt von Ems.
August Werling von hier , Kraftwagenführer hier, mit Theresia
Meister von hier. Friedrich Bierbalter von Bruchsal, Obsthänd¬
ler hier, mit Barbara Ade von hier . Emil Kapferer von Hei¬
delberg, Mechaniker hier , mit Thekla Ade von hier. Friedrich
Scltenreich von hier , Student hier , mit Bertha Schröder von
bier. Antoit Schröck von Reuhausen , Bankbeamter in Pforz¬
heim, mit Hedwig Nißler von hier . Heinrich Markstahler von
Lahr , Maurer in Grüningen , mit Elsa Spiffinger von Foichach .

Geburten . Kurt Willi , V . Bonifazius Harsch , Schuhmacher .
Adolf Karl Gustav , V . Karl Blickensdörfer , Lackier. Charlotte
Helene , V . Erich Adler , Dr . med ., Spezialarzt . Karl Heinz
Ottomar , V . Karl Meier , Kaufmann . Gertrud , V . Gg . Rotb .
Steinhauer . Walter Karl , B . Karl Sckattmann , Schlosser .
Herbert Gg . Hermann , B . Hertnann Neumann , Verineffungs -
Ässistcnt . Hermann Friedrich , B . Hermann Staib , Amtsge -
hilfe . Horst Arthur Willy , B . Wilhlem Cronberger , Kaufmann .
Gisela Elisabeth , V . Georg Keller . Tr . Phil ., Bolkswirtschaftier .
Karl Alwin , V . Gustav Moos , Hafenarbeiter . Gerda Eleonora ,
V . Einil . Reinhard , Reserveführer . Marianne Frieda , V . Phil .
Kästner , Ninmermann . Amanda Gisela Elsa , V. Jos . Albert ,
Friseur . Hans Ferdinand , V . Josef gen. Julius Odenheimer ,
Gastwirt . Gregor Hans Adolf , V . Willy Berndt , Wagenführer .
Karoline Frieda , V . Franz Brüstle , Metzger . Brunhild , B
Emil Sulger , Naturarzt . _

Zodea -Hnzeige.
Allen Freunden , Bekannten und Ver¬

wandten die tieftraurige Nachricht, daß
unser lieber Bater , Bruder und Schwager

Will, . MM HoWm
am 17. November 1920 durch UnglückSsall
plötzlich von unS gerissen wurde .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Rosa Hoffmun « qeb. Reil Wwe.
Wilhelm Hoffmann , Sohn
ülndolf Hoffmauu » „
Karl Hoffman «, „«lugnft Hoffman « , „
Emma Hoffman » , Tochter.

Beerdigung findet Freitag , den 19. Ro-
veMber 1929, nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhaus aus statt . 6468

Blankenloch , den 18. November 1926 .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig 4“ ’ I

1S.Rosenbuech,Kiiser $lr.137,

Mfeicberil
r» st und zahlt höchste
streife 6681
Fa. gMu>. Haler ,

Nuitsstratze 14 .

!tlamioii»cn
Gitarren

«nd 6176

Lauten
- kaust fortwährend
1 Wemtrauv ' s

Ll - L.BerklWsr,eWfl
ttronenftr . öä .

laufe
r«S . « leider , Schuhe ,

Eißzcng, Mvbel aller
zu reellen Preisen .

Schap , 6m
,? .7 « aiferstratze 67 ,
Umgang Walvhornstr .)

lOO ^/o Verdienst erzielen
tücht. Leute durch Verkauf
eines konkurrenzl. TageS-
arttk . Anleit . u . Must. g.
3Mk. (auch in Mark ., durch
Kr .Langenber » , Kassel ,
Franksurterftr . 77 ‘k . tun

Reu
Gute , sol. Arbeits -Sl«.at, Wintermäntel «.

er , einz.Sofen , Tam .»
« ostüme , D.-Pelze , D.«
u. S .«Stiefel , led. Ga¬
maschen «nd Socke«,
alle» in gr . « » Sivahl « .
äußerst billig . 6473
Effeutveinstraße 82 A,

bei Axelrad .
Kranenhnt,roter Samt ,

sowie Meitzer Astracha «.
mantel mit dazu passender
Haube für Mädchen von
7—8 Jahren preiswert zu
verkaufen. Zu erstagen im
Bolkssteunobüro . «77

werden fortwährend zu den
allerhöchste« TaacSpreifcn
angekauft. « . Horr , Karl -
straße 12, 2. Stock. 6171

in bester Ausführung
zu folgenden

hervorragend
.

. Preisen
Wichsleder -Herrenstiefel . . . . 115 *““
Boxcalf- Herrenstiefei . . IHK —
Manns -Arbeiterstiefel . \ n 130 «“
R^ Chevreaux - Damenstiefel . . . Hg —
B^ Box-vamen -Haldsohuhe . . . 85 .—
Frauen -Feldstiefel . . von 89 *—
Kinderstiefel . . . 27/30 von 35 *""“

31/33von 85 »“
Ausserdem sehr grosse Auswahl in

Schuhwaren aller Art
von den einfachsten bis zu den elegantesten zu sehr billigen Preisen .

Winterhausschuhe , Schnallenstiefel
■ -fct't •■■= an enorm billigen Preisen === = =

empfiehlt

SchuhhausMünzner
17 Sel &ützenstrasse 17.

HW - Bitte Firma und Strasse genau zu beachten !
-WW

Tüchtiqe

Bdimnn
für polierte Möbel und

bessere Bauarbeiten

5 : gesucht.
A .Bembe .Gm .b.H .

Werk *"
Zweibrücken.

»LGold , Silher « .

Wen fflS ®
macher, Adlerstr. 27. « „

(Bän |V£cbetn
kaust fortwährend uud
zahlt die höchsten Presse

Rastatter Nnzetgen.
Für die Tiefbauabteilung wird ein

Ingenieur
mit abgeschlossener Vorbildung auf Privat ^
dienstvertrag gesucht. In Betracht kommen
nur Bewerber , welche Erfahrung im Wasser¬
werks - und Rohrnetzbetrieb , Bau und Unter¬
haltung von KanalisationSanlagen sowie Stra¬
ßenbau haben , zeichnerisch gewandt sind und
sicher niverllieren können .

Das Diensteinkommen der Stelle ist naA
Gruppe VII der staatl . Besoldungsordnung
festgesetzt . 3107

wei
Bezeichnutig
stellt werden .

Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf .
Zeugnisabschriften und Mitteilung des frühe¬
sten Dienstantritts werden spätesten ? bis 8.
Dezember erbeten .

Rastatt , den 17. November 1920.
Stadtbauamt .

ewähruna kann Anstellung mit der
:ttg „Stabtbaumeifter " in Aussicht ge-

Brnchsaler Anzeigen.
Für die Magazinverwaltung unserer städt

Gas -, Elektrizitäts - und Wasserversorgung
suchen wir einen in jeder Beziehung tüchtigen
und erfahrenen jüngeren

Magarinvrnvalter,
der über gründliche Kenntnisse verfügt und die
erforderlichen Buchhaltungsarbeiten sachgemäß
auszuführen imstande ist. 3104

Energische , vertrauenswürdige BebPrber , die
derartige Stellen schon mit Erfolg bekleidet
haben , wollen Angebote nebst Zeugnisabschrif¬
ten umgehend einretchen .

^
Die Einreihung erfolgt in Gruppe IV der

städt . Besoldungsordnung .
TechnisibeS Amt »er Stadt Brnchsal

Bbll . Gas -, Elektrizitäts » u. Wasserversorgung .

ArSeUer!Werbet für den
«Volksfreund - .

m
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?>rcitufl, oen 19 . Hiovembcr 1920

pw

Welt - Kino Kaiserstr« 133*^
| Telephon Nr . 5438 .

| iiiiUlii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii !ilillliiiniiiiiiiiiii !liiMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiliiiiilililiiliiliimiiliiii |Nur wenige Taget Das Riesenfdmwerk

Das Rätsel der Kriminalistik.
yptektiv - und Abenteurerschlager in 6 Tellen — 2« Akten
— 12 Episoden . — I . Teil . £ Akte . Der geheimnisvolleSchatten . Die Sühne . — In den Hauptrollen die aus den
Vampiren bekannten Schauspieler Fridolin Meyer , Irma

i ’ Vep , Vels , Moreno etc .
Außerdem : Das

Das Geheimnis
6470

amerikanische Sensationsabenteuer
auf Schloß Hellingholm 2 Akte.

Silii»r der SvtemrM SriimiM, e.S.«.d .H.
zum 31 . Dezember 1919.

Aktiva : Passiva :
Käpitalverwendung :

1. Neubauten :
mtfRctoenb . Baukosten .* 236928.53

2. EinrichtungS-
gegeustände M. 696 .92
Abschreibung , 70.— » 626.92

9. Beteiligung bei dem
Bad .BaubuudG .m .b.H . . 4500 .—

4. Wertpapiere . „ 99 . 10
2 . Guthaben :

a ) Bei der Bad . Slede-
lungs - u . Sandbank
sii .m .b.H . Jt 84616.05

d ) bei der Städt . Spar¬
kasse . . M. 10 757 .46

s. Kasienbestand . . . .
95373.51

■ „ 3294,50
M. 340 822 .56

Kapitalbeschaffung :
1. Sicherheitsrücklagen ;' a ) aus Eintritts¬

geldern M . 1805.—
b ) aus Stiftungen

Ji . 10800.- „ 12605.—2. GeschäftSguthaben der
Mitäl eder :
a ) Geschäftsanteile . . „ 200 960 .—
b ) Restgelder . „ 126664.47

3. Gewinn . . 61309

M 340822.56
Gew.-Bortrag I .Jau . 1920 613.09

Die Genossenschaftzählte am 1. Januar 1920 444 Mitglieder .Die Haftsumme der Genossen ist : 1045 Geschäftsanteile X . Jt . 200 .—= • .*. 209000.—.

^Garkenvorttadk GrAnwinkel " , e. G. m . b. H.
Der Borstand r Maier. Stapf . Zähringer. 6482

Gemeimiötzige Baugenossenschast Kömgsbach Made«)
e . G . m . b . H .

Bilanz per LI . Dezember 1919. ^ pa.« ktiba.

Kaffa-Konto . -M. 700 .76
Bad . Siedelung 's- u . Land¬

bank K. 10615.90
Beteiligungskonto bei Bad .

Bauvund G . m . b . H .
Karlsruhe . 500.—

Neubauten -Konto . . . . . 22 882 .27
Bcrlust -Konto . . . . . . . 38.07

Geschäftsguthaben-Konto Ji . 34 420 .—
Reservefonds . 297 .—

J4. 34717.— M. 34717.—
Mitgliederbewegung :

.jugang 22,
Zahl der Mitglieder bei Gründung am 7. Mai 1919 79,

Mithin Mitglieder ? nhl am 31 . Dezember 1919 101.
Im Saufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitglicderguthaben um , * 34 420.
vermehrt und die .Haftsummen um 45 400 .- vermehrt . Die Gesamt-Hast
summe aller Mitglieder beträgt am Jahresschlnß 45 400 .—.

« Snigsbach , den 15. Novcnibcr 1920 .
Kür den Ausstchtsrat r Kür den Borftand:~ ° “ “ Tür ,

6464

Sinn , Vorsitzender. : r 1 e r , Vorstand .

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöfte des FuhrhalterS Steinbei¬

ßer hier, Rüppurrerftr . 82, untergebrachten
Viehstande der Firma Fichter u . Co . ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft, Beob¬
achtungsgebiet der östlich der Ettlingerstratze
gelegene Stadtteil . 3112 O .Z . 306

Karlsruhe , den 16. November 1920.
Bezirksamt — Polizeidirektion, c.

Maul - und Klauenseuche.
In der Gutsverwaltung Scheibenhardt. Ge¬

meinde Bulach, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Sperrbezirk ist das verseuchte
Gehöft; Beobachtungsgebiet die Genreinde Bu¬
lach mit Gemarkung . 3113 O . - Z . 807

Karlsruhe , den 17. November 1920.
Bezirksamt II ._

Arbiter TU zx Beamte
Wt €uer Geld!

Laßt Euere Schuhe mit unseren bestbeioährten

Gntninisrhlen
statt mit dem immer teurer werdenden Leder besohlen.
Auch zum Selbstaufmachen werden « nmmisohlen

und dazu geeigneter « itt abgegeben.
Jede Reparatur wird binnen 12 Stunde » erledigt .
Ebenso offeriereprima « ummiabssttze in rund u . Form .
Sas - u. WaflerMuche zu billigenPreisen.

GnmiMenhW
WerderplatzZdl . Werderplatz 31 .

Ulsterf Ulster/
nur eigene Fabrikate

in verschiedenen Farben und Ausfüh¬
rungen , wie ein- und zweireihig, glattoder mit Qürtel ius .w.
390.- 475 .— 575.- netto.

Julius IMwe *»
eigene Fabrikate

bieten Gewähr für vorzügliche
Passform und gutes Tragen .

'Julius Jjöive
nur Werderplatz . 25 .

F. I FraeM
Karlsruhe e.I.

Sportpl . Dnrlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle Im Schlachthof .

Telefon 3637.

Samstag , 20 . Nov .,
Monats-Versaiilunü

im Lokal . 6460
Sonntag , 21 . !f »v .

I . — 'V . ln Weingarten
Spielbeginne werden
in der Versammlung

bekanntgegeben .
Abends gemtltl . Bei¬
sammensein im Lokal

V . f . V . nWstM
-

1896 e. V.
Sporrplatz beim Städr .

Wmserwerk.
Straßenbahnlinie 3.

Sonntag , 21 . Robemb . ,
Berbandssplel

F .C .FranlöniaBruelisal I

i i. B . Südstadt l.
nachmittags S Uhr.

2 . Mannschaft ,
nachmittags J/s2 Uhr.

3. Mannschaft
vormittags 11 Uhr.

Abends gemütliches Bei¬
sammensein im Lokal.

Der Borftand.

. SWeleveril
werden sortwährcnd zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen anarkaukt. ~M-

i K . SISser .
üreuzstraße 20 , 1L Stock.

I SUelebM
>werden fortwährend zu
den allerhöchsteil Tages¬
preisen angetanst .

* 5845
6 . Meeß , geb. Slürmer

‘ Erbprinzenstr . 21 , II . St .

l “
. Freundschaft I

I KARLSRUHE |

% Samstag , den 20 . November 1920 |
| im „Eintracht “ .» Saal |

| Konzert (
| zur Feier des 50. Stiftungsfestes |
% unter gefl . Mitwirkung von |
% Frau Lina Roßbach (Sopran ) , Herrn %
« Peter (Violine ), Herrn Petri (Klavier ) %
» und Herrn Thiede (Bratsche ). Musikal . «
% Leitung : Herr Musikdirektor Max 7/.% Thiede . Am Flügel : Herr Petri . %
y Nach Schluß des Konzertes : || Ehrung von Mitgliedern und Fest-Ball |
^ Ball - Musik : Orchester F5hrer . y
| Eintrittskarten f . Nichtmitglieder * 1.50 I
% einschl . Steuer bei Uhrmacher Hiller , %« Waldstrasse 24 , Ohr . Hertle , Marien - %
vb strasäe 15, sowie an der Abendkasse »
% in der Eintracht zu haben . %
% SaalMtnung Vfi Uhr Anfang Uhr |
| Dev Vorstand . uis ^

Welltt -MsHhllklwiid
„ SolidariiSl“ ‘Ä

Sonntag , den 21 . Not». , nachm. 5 Uhr beginnend,im Schremppsche » Bierkeller , Beiertheimer Allee :

Werkunys -Verteilmia ^
über die diesjährigen Ausfahrten , verbunven mit
Ncigenfahren, Radturnen, Solovorträge« u . a. m.
Hierzu sind unsere werten Mitglieder und Angehörige
steundlichst eingeladen . — Ferner ersuchenwir unsere
Mitglieder um Anmeldung ihrer Kinder zwecks
Bildung eine? Kinderchors und KinderreiqenS zur
Weihnachtsfeier . Auch Einzeichnung zur Mscheerung .
Listen hierzu führen die Unterkassierer. Auch liegen
Listen auf im BereinSlokal „ GambrinuShalle " . Erst¬
malige Znstammenstellunq der Kinder Mittwoch ,den 24 . Rov ., nachm, pünktk . 4 Uhr, im Schrempp-
fchen Bierkeller , Beiertheimer Allee. Der Borstand .

W> Festhalle UH
iamstag , 20 . Nov -, 7 1/: Uhr

Konzert
Gesano - Verein Concordia

(220länger ) Mitwirkende :
Else Gentner -Fischer

| Sopran vom Opernhaus Frankfurt a . M . j
Paul Eberhard (Klavier ) !

| Karten zu Mk . 5 .50 . 3 .70 u . 2 .50 einschl .
Steuer und Einlaßkarte in den Musi - 1

kalienhandlungen Doert , Müller
und Tafel . 6429 .

Badisches Landestheater
Freitag , den 19. November 1920 .

Ricjoüetto.
Anfang 7 Uhr . (Mk

*
14 .+0 ) Ende nach 1/210 Uhr

Spielplan vom 20 —20 . November .

Im Lsndestheatep . iS: I?:
(17 .—) . — Mo . 22 . in . Sinfoniekonzert . Solistin :
Grete Stückgold 71/» (6.—1. — Ule . 23 . „Die
Walküre ' 5 (17.—) . — Mi . 24. » „Neunzehn¬
hundertneunzehn “ 7 (9 .30). — Do . 25 . „ Sieg¬fried “ 41/* (17 —) • — Sa . 27 . * „Der Wildschütz “
7 ( 14.40) . — So . 28 ., vorm . 11 Uhr , in der Wandel¬
halle des I . Banges : Vortrag . Einführung zu
„Der lebende Leichnam “ von Tolstoi (3 .—,für Mitglieder des Theaterkulturverbands
und der Volksbühne halbe Preise ^, abends
4 Uhr „ Götterdämmerung " (17.— .. — Mo . 29 .
»Schülermiete - Vorstellung A 2 „Der einge¬bildete Kranke “ 7 (9 .30).
im IfhnTßpfhailC So- 21- »Orgelvorspiel : Der
IUI nuiihCl UlaUo. Psalm von Beubke , aus -
gefübrt von Arno Landmann . Mannheim .
Zum erstenmal : „Der Ackermann und der
Tod “ . Ein Streit * und Trostgespräch vom
Tode aus .dem Jahre 1400 von Johannes von
Saaz 7 (11 .— , für Mitglieder des Theater¬
kulturverbands und der Volksbühne halbe
Preisei . — Die . 23 . Volksbühne F 6 „Der Bib¬
liothekar “ 7 . — Fr . 26 . Volksbühne F 7 „Der
Bibliothekar “ 7 . 3115

■ Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartcn
am Samstag , den 20 ., nachm . >/-4—5 Uhr . all¬
gemeiner Vorverkauf von Montag , 22. Nov . an .

Volksbühne .
Im Konzerthaus . 3116

Freitag ,
den 19. November

Anfang
7 Uhr .

Der Bibliothekar .

Zltl>er > Uer<in Ettlingen.
Am Samstag , den 2« . d» . Mt »., findet in

der stabt . HestHalle Ettlingen , großes

ßloblfäfiglieils- Konzerl
zu Gunsten der itinderiürsorge statt .

— Beginn abends r/K Uhr . — 6463
Preise der Plätze 5.—, 3 .—, 2.— Mark

Zu zahlreichen Besuch ladet ein
Ter Borstaud .

Besonde
NnMmMmMium

vorteillna
iilMmmn»miiMiiuniiiimiiiiiiiijinn [minulmmmiimi ' ;iiunri !iif

29.50 3k
24.50 35
19.50 25

Tag -Hemd, Rumpf gestickt .
Beinkleid mit Stickerei .
Untertaille , gestickt mit 1’estou . . .
Nachthemd , Rumpf gestickt . . . . .
Korsetten , lange Form , gute Einlagen
Korsetten , bequeme Form , feiner Stoff
Hüfthalter , guter Sitz, kräftiger Stoff
Reform-KOr8etten, bewährte Form .
Zierschürzen , weiss und farbig . . . .
Zierschürzen mit Träger, weiss Batist
Blusenschürzen kräftiger Stoff . . .
Kleiderschürzen , solider Blaudruck .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMiimii
Besuchen Sie unsere

Spiel waren -
Ausstellung
IIIIIIHIIIIinilflKIfllllllllltllllfllllllllllllllllllltllllllltlllfllltllll

tyjPjr«n « Qn

6468

Ausertt - uuge«
" Reparaturen
, R « arveitu»g .

werden sofort fach¬
männisch ausgeführt ?
zu d . billigst. Preisen *

crsnnpp Sch«tzeustr . 27
vttlllil , Hjirterh. pari.

Karlsruher
Funbali - verein.

v. V.
Schirm lierr :

Prinz Max v. Baden .
Geschäftsstelle :

Karlstr . 6. Tel . 4846 .

Sonntag , 21 . Nov .,1/!12 Uhr vortn .,

Einweihung
dos

Gsdenksteins f, unsere
gefallsnen Mitglieder
Sämtliche Mitglieder
und die Augehörigen
unserer Gefallenen
sind freund !, einge¬
laden . Die aktiven
Spieler werden er¬
sucht , sich umllUhr
aut dem Platz ein -

zuliniteu .

(/jU Uhr nachmitt .
auf unserem Platze :

V . 1. B . I
gegen

K . F . V . I
Iitgasplel .

Anßerordentl iche
Versammlnng im
Moninger (Garten¬
saal ) am Samstag ,
20. Nor . , nachm .
4 Uhr . Antritt des
neuen Abteilungs -
Leiters . Neuointei -
lung , Wahlen , Be *
richte,Anträge .Voll¬
zähliges Erscheinen
erforderlich . Verein¬
barte Spiele sofort

absagen !

Achtung ! G . .
i AM- Billige ' W

Weihnachfs -Ceschenhe

' m

6408Stoff -Resten
für Herren- und Damen - Kleider

in guten Qualitäten .
Leo Cahnmann ,Werderplatz 33

RhoilltlR 0 ^. fscb ’äs, Gl ederreisei,lUlvllllUl Neuralijie (Hervtflschnerzeiil
Gerne gebe ich kostenlosAuskunft über ein wirklich gutes
Mittel , das tausenden Patienten in kurzer Zeit Linder¬
ung ihrer Schmerzen und Heilung brachte. Kranke»
schwefter Caroline , Wiesbaden A 117 . 3IU*

Sparhochherde
in emaillierter und lackierter Ausführung ,
kombinierte Kohlen - u . Gasherde , Gas-
Back - und Grill -Apparate , Ilotelherde
und Spülküchen -Elnrlehtangen , Lager
in Kupfer -Wasserschllfen und Neuan¬

fertigung nach Maßanfertigung ,
«LV Karl Ehreiser

Inhaber : E . Koepler . 6036
Herrenstr . 44 . Karlsruhe I . B . TeL 4931 .

3n einer etnnfte vertilgen Sie unter Saranüo ststz

Läuse -Plage
auch Flöhe mit Brut <Ntsien) b . Mensch, u. Tier m. m. vas-
gesch . Mittel «ackolöa ' . Für Wunden u. Haar unschado
«kckolöa 8 Radikalmittel gegen Wanzen . Ähnlich tlir
Anpreisungen weise man als Nachahmung zur . ^ . -Er sie weftö . Ungezlef .-vertilg.-ßnstalt, affen. Zu haben m

Karlsruhe: bei Kappes & Kluge , Kaiscrstr. 66 sah
Ltto Schwarz , Fasanenstraße 17 . -

Ata
reirügt nnd scheuert a’Ie Geräte
aus Porzellan , Emaille , Holz Metall,

Glas , Stein , Marmor nsw .
Bestes Scheuerpulver

iür Haushalt , Gewerbe und Industrie .

Vorzüglicher Herdputz*
Ueberall erhältlich .

Henkel & Cie., Düsseldorf
i'ibrüarten

HjAbI’h £lei (t3 »dt.
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